30. Jahrgang. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ eeſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Nr des und Auslandes angenommen. — Preis pro 
ziger Zeitung vermiteelt Juſertions aufträge an 


gaſſe 


16457. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Bern, 16. Mai. (W. T.) Das Alkoholgeſetz 
mit Bundes menopel für den Berkauf gebrannter 
Waſſer iſt in der geftrigen Volksabſtimmung mit 
252 791 gegen 127 474 St. augensmmen worden. 

Paris, 16. Mai. (W. T.) Bei den geſtrigen 
Stichwahlen zum Pariſer Gemeinderath wurden 
13 Antonsmiſten, 12 Opportuniſten, 5 Sscialiſten 
und 1 Conſervativer gewählt. Im Departement Cher 
wurde der Radicale Pauliat mit 348 St. gegen den 
Conſervativen Marquis Vogue mit 334 St. zum 
Senator gewählt. 

Petersburg, 16. Mai. (W. T.) Der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thronfolger und Graf: 
fürft Georg find geſtern nach Südruß land abgereiſt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Potsdam, 15. Mai. Der Kronprinz iſt heute 
früh auf der Wilkparkſtation eingetroffen und von 
dort nach dem Neuen Palais 8 

Baden-Baden, 15. Mai. Die Kaiſerin iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen. Allerhöchſtdieſelbe wohnte 
heute dem Gottes vienſte bei. 

Bukareſt, 15. Mai. Die Königin von Serbien 
bat A 


geſtern Abend Bukareſt verlaſſen, wird heute 
RA eintreffen und am Montag nach Rußland 
abreiſen. 
Athen, 14. Mai. Der Generalgouveneur von 
Kreta hat die Deputirtenverſammlung eröffnet; die 
riſtlichen Mitglieder der Verſammlung erhoben 
eine Reihe von Beſchwerden und erklärten, an den 
Berathungen nicht theilnehmen zu wollen, ſo lange 
denſelben nicht abgeholfen ſei. 

Petersburg, 15. Mai. Wie hieſige Blätter 
melden, iſt' die ae betreffs der Erhöhung der 
x ftener für Reiſende nach dem Auslande im 

eichsrathe auf neue Schwierigkeiten geſtoßen, wes⸗ 
ee die Erhöhung ſo bald nicht zu erwarten ſein 

e. 


Newyork, 14. Mai. Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen hat heute auf dem Dampfer des Nord⸗ 
— — Lloyd „Eider“ die Rückreiſe nach Europa 
ange en. 


Politifye Aeberſitzt. 
Danzig, 16. Mai. 
Eine neue Steuer in Sicht. 

Ueber die Verhandlungen der Petitionscom⸗ 
miſſion des n welche ſich auf die 
Ben von ei a is und 

reußen wegen Erhöhun vo 
85 auf 165 Mark und Ye Steuer von 45 af 
68 Mark Begonen, wird der Referent, Hr. v. Goldfus, 
ſchriftlichen Bericht erſtatten. Die Commiſſion hat 
bekanntlich beſchloſſen, die Petitionen dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung zu überweiſen. Die opti⸗ 
miſtiſchen Meldungen, die Majorität werde den 
Uebergang zur Tagesordnung beantragen, haben 
ſich danach, wie leicht vorauszuſehen war, als irr⸗ 
thümlich erwieſen. Nach dem Branntwein wird der 
Tabak ganz ohne Zweifel, wenn auch noch nicht in 
dieſer Seſſion an die Reihe kommen. Die Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem neuen Steuerproject werden, 
wie uns Anker Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt, 
ſchon in aller Nuhe getroffen. 


Der kritiſche Punkt in der neuen Zuckerſtener. 

Die vielfach aehente Erwartung, daß die Zucker⸗ 
ſteuervorlage (vergl. die näheren Mittheilungen über 
dieſelbe weiter unten) in dem Augenblick, wo eine 
Mehrbelaſtung des Conſums durch die Verbrauchs⸗ 
ſteuer eintritt, die Ausfuhrprämie, welche in der 
allzuhohen 1 der Rückvergütung für die 
KRübenfteuer liegt, in einem der gegenwärtigen 
Technik entſprechenden Verhältniß derabſezen werde, 
iſt, wie neulich ſchon in Ausſicht geſtellt wurde, ge⸗ 
täuſcht worden. In der Begründung der Vorlage 
wird zugegeben, daß im Vurchſchnitt der Jahre 
1882/83 bis 1886/87 neun Centner Rüben zur Her: 
ſtellung eines Centners Rohzuckers genügt haben, 
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Stadt-Theater. 


An den beiden letzten Abenden ſpielten unſere 
Gäſte Scribe's „Die Erzählungen der Königin 
von Navarra“ und Shakeſpeare's „Wider⸗ 
ſpenſtige“. Das erſtere Stück, das hier lange 
nicht gegeben, ift ein witziges Intriguenſtück voller 
Ueberraſchungen nach dem Muſter von „Ein Glas 
Waſſer“, wenn es dieſes auch an Geſchloſſenheit der 
Handlung nicht erreicht. An beiden Abenden ſetzte 
in erſter Reihe Frau Hildebrandt ihr ausgezeich⸗ 
netes Talent ſiegreich ein. Als Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe in dem franzöſiſchen Luſtſpiel zeichnete 
fie uns die vornehme, geiſtreiche, aber auch 
die liebenswürdige Frau mit aller Feinheit und 
mit überzeugender Wahrbeit, und als böſes 
Käthchen verſtand ſie es vortrefflich, die trotzige 
Wildheit bei allem Realismus doch ſtets in den 
Grenzen der herzgewinnenden Anmuth zu geben. 
Beide Rollen waren Kunſtleiſtungen erſten Grades. 
* den „Erzählungen“ hatte fie an Herrn Nhil 

aiſer Karl) einen ebenbürtigen Partner 
an feiner, geiſtvoller Darſtellung, während ihr 
als Petrucchio mit friſchem Humor und echt 
männlicher Energie Herr Stein wacker zur Seite 

and. Von den übrigen Mitwirkenden an beiden 

benden ſind beſonders die Vertreterinnen der 
3 mit Anerkennung zu nennen. Frau 

ahn gab die Prinzeſſin Eleonore im erſten Stück 
mit feiner Anmuth und Frl. Selden fand ſich ſowohl 
mit der Prinzeſſin Iſabella, als mit der Bianca in 
dem Shakeſpeare'ſchen Stück gut ab. 


Die Feſttage in Florenz. 

Ein vom italieniſchen Volke ſeit Jahrhunderten 
gehegter Wunſch hat am Donnerſtag (den 12.) mit 
der 2 der Domfacade der Kathedrale 
Santa Maria del Fiore eine glänzende Erfüllung 
gefunden. Wir entnehmen die Er Mit: 
theilungen über die Feſtlichkeiten den Berichten der 
. Fr. Pr.“ in der „Fr. Ztg.“: Der König kam 


. 4. und bei kaiſerl. ſtalten 
für die Petitgeile aber — — 20 8. — 


u B bs Kammerherrn v. liter 
der Masoret wendete, zu en 


Te 


⸗Dauziger 


nichtsdeſtoweniger wird ſelbſt dieſer Juchem 
Satz als zu hoch von der Hand gewieſen, weil in 
r Erntejahren Fabriken Schaden er⸗ 
leiden könnten, und es wird ein RNendements⸗ 
verhältniß von 1: 10 zu Grunde gelegt. 
Selbſtverſtändlich wird auch hier nicht das 
Intereſſe der Induſtriellen, ſondern „das Intereſſe 
der Landwirthſchaft“ ins Feld geführt. Daß das 
Geſetz und die ermäßigte Rübenſteuer und die Ver⸗ 
gütungsſätze erſt am 1. Auguſt 1888 in Kraft 
treten dla, kann unter dieſen Umſtänden nicht 
mehr überraſchen. Im vorigen Jahre war es zu⸗ 
läſſig, kurz vor Beginn des neuen Betriebsjahres 
die Rübenſteuer ſogar zu erhöhen, eine Herabſetzung 
derſelben aber ſoll jetzt mit Rückſicht auf die ee 
ſchloſſenen Contracte unmöglich ſein. Aber jelbft 
wenn man darüber hinweggehen will, ſo bleibt doch 
die weitere Frage übrig, ob es bei der jetzt in Aus⸗ 
ſicht gr Normirung der Erportvergütung nach 
dem Satze von 10: 1 dauernd verbleiben ſoll. 

Für die Zuckerinduſtrie ſelbſt dürfte ein Geſetz, 
welches den Schein erweckt, als ſeien die Sätze deſſelben 
auf die Dauer berechnet, verhängnißvoll ſein. Die agra⸗ 
riſche 5 die zur Zeit die Oberhand hat, wird 
vielleicht ſchon in naher Zeit zurückſteuern, und danu 
dürfte ein Geſetz, welches eine ſo offenkundige Be⸗ 
günſtigung eines Induſtriezweiges auf Koſten der 
ag enthält, nicht lange Stand halten. 
Eine plötzliche Umgeſtaltung wäre dann aber um jo 
N Eine dauernde Regelung der Zucker⸗ 

euerfrage ſetzt eine, wenn auch ſtufenweife Ermäßi⸗ 
ung der Ausfuhrvergütung nach Maßgabe der 
ar der Technik voraus. Gutgeleiteten 
Fabriken, welche 1 Doppelcentner Robzucker aus 
14 Ctr. Rüben herſtellen, eine Ausfuhrprämie von 
6 Mark dauernd zu gewähren, wird ſich etwas 
Elbe oder etwas ſpäter als unmöglich heraus: 
ellen. 


Der Zwiſchenfall im Herrenhauſe. 


Die Seſſion des Landtags iſt zu Ende, die 


reußiſche Volksvertretung iſt nach Hauſe gegangen, 
ſeboch nicht ohne daß es 15 RT noch zu 
einem pikanten Zwiſchenfall gekommen wäre. Dieſer 
be e in der Schlußſitzung des Herrenhauſes 

ei der Berathung der Kreistheilungsvorlage, 
welcher durch die Bemerkungen des Herrn v. Kos⸗ 
cielski über die Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe 
hervorgerufen worden iſt, wird vorausſichtlich noch 
zu weiteren Erörterungen führen. Die ſonſt jo kühle 

emperatur des Herrenhauſes war ſchon durch die 
welche N 


geworden. Die Klage über die Vergewaltigung der 
polniſchen Preußen wiederholte Herr v. Koscielski 
bei der Berathung über die Theilung des Kreiſes 
Jarotſchin mit dem ausdrücklichen Hinweis 
darauf, daß die von ihm beantragte Theilung des 
Bezirks Zorkow im Abgeordnetenhauſe nur unter 
Anwendung äußerer Gewalt ſeitens des Regierungs⸗ 
Commiſſars einzelnen Abgeordneten gegenüber zu 
Stande gekommen ſei. Es handelt ſich dabei um 
einen Vorgang bei der 3. Berathung, wo auf An⸗ 
trag des Abg. Kennemann der Beſchluß zweiter 
Leſung, in welcher ein Antrag Stablewski ange⸗ 
verworfen und nommen worden, die Regierungs⸗ 
Vorlage wieder hergeſtellt wurde. Beider Abſtimmung 
über dieſen Antrag Kennemann kam es zu einem 
Hammelſprung, deſſen Reſultat die Annahme des 
Antrags mit 172 gegen 137 Stimmen geweſen iſt. 

Daß Geh. Rath v. Bitter, wenn er, wie Herr 
v. Koszielski behauptet, durch Anfaſſen am Arme 
Mitglieder des Hauſes veranlaßt hat, für den Antrag 
Kennemann Mn ſtimmen, dadurch die Entſcheidung 
nicht herbeigeführt hat, beweiſt ſchon das Stimm⸗ 
verhältniß. Aber das iſt eine Sache für ſich. Das 
merkmürdigſte iſt, daß Miniſter von Puttkamer 
Herrn von Koscielski gegenüber erklärte, derſelbe 
ſei den Mitgliedern des anderen Hauſes gegenüber 
für dieſe Kritik ihres Verhaltens verantwortlich. 
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Montag, 16. Mai. 


eines feiner Mitglieder der Strafverfolgung wegen 


Bae 


Wenn ihm (dem Miniſter), falls er Abgeordneter 
wäre, 9 5 würde, er ſei wider beſſeres Wiſſen 
zu einer A 1 gezwungen worden, ſo würde 
er das für eine Bebandlung halten, die ſich kein 
Gentleman gefallen laſſen dürfe. Herr v. Koscielski 
war dadurch nicht nur nicht eingeſchüchtert, er fand 
ſich veranlaßt zu erklären, wenn er aufgefordert würde, 
werde er die Namen der Betheiligten nennen, und 
er fügte hinzu: ich ſtehe Jedem dabei zu Dienſten 
und Gebe der Auseinanderſetzung mit den Mit 
* des anderen Hauſes mit Freuden entgegen. 

er Präſident des Hauſes, Herzog v. Ratibor, 
ſchien in dieſen Redewendungen, die für Niemanden, 
der in Ehrenhändeln Beſcheid weiß, unverſtändlich 
ſein können, nichts außerparlamentariſches zu ent⸗ 
decken, obgleich das hohe Haus erſt am Freitag 


usforderung zum Duell preisgegeben hatte, eine 
ſchlußfaſſung, die, nebenbei bemerkt, ganz gut hätte 
unterbleiben können, da nach dem am Sonnabend er⸗ 
folgten Schluſſe des Landtages der Staatsanwalt ohne 
Zuftimmung des Herrenhauſes die Strafverfolgung 
gegen Kas. v. Solemacher hätte einleiten können. 
Vielleicht aber war dieſer Beſchluß nothwendig, um 
den zweiten betreffend die Straſverfolgung gegen 
rn. v. Schorlemer auf Burg Metternich wegen 
eleidigung des Herrenhauſes zu motiviren. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden die Staatsanwälte, 
welche die Herausforderung zum Duell für ſo 
ſträflich erachten, noch mehr zu thun bekommen. 


Der Verzicht auf die Papftadreſſe. 

Nach der am Sonnabend in der „Poſt“ ver⸗ 
öffentlichten, in unſeren geſtrigen Morgentelegrammen 
mitgetheilten n des Herzogs von Ratibor 
und des Grafen Brühl haben die Herren auf die 
beabſichtigte Dankadreſſe an den Papſt verzichtet, 
angeblich mit Rückſicht auf die Angriffe, zu welchen 
das Bekanntwerden der Abſicht und des ſehr merk⸗ 
würdigen Inhalts der Adreſſe Anlaß gegeben hätte. 
Da die Betreffenden verſichern, die gebAl igen Ans 
griffe der ultramontanen Preſſe würden ſie in der 
Ausführung ihres Vorhabens nicht gehindert haben, 

o bleibt man völlig im unklaren darüber, welcher 
rt die gehäffigen Angriffe von anderer Seite ges 
weſen ſind. Die Annahme liegt nahe, daß die 
Adreſſe, welche Victor Herzog von Ratibor am 
30. April im Namen einer Anzahl katholiſcher Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes zur Sammlung von 
weiteren Unterſchriften auch außerhalb des ae 
chickt hat, nicht den erwarteten Beifall gefunden 
hat. Der Zenit auf das Unternehmen würde in 
dieſem Falle erklärlicher ſein, als wenn es ſich nur 
um handelt, auf welche die Unternehmer 


von v 8 

öffentlichte Erklärung erhält eine eig 
Beleuchtung durch die Mittheilung des Begleit⸗ 
ſchreibens, mit welchem der Adreßentwurf verſandt 
worden iſt, daß die Mitglieder des Herrenhauſes, 
welche ſich vereinigt baben, um die Adreſſe an Se. 
Heiligkeit den Papſt Leo XIII. abzuſenden, „wiſſen, 
daß dieſe Kundgebung dem h. Vater große Freude 
bereiten wird“. Die Herren hätten wohl beſſer 
get han, den h. Vater aus dem Spiel zu laſſen. 


Die ruſſiſch franzöſiſche Allianz 

iſt troz des Sehnens mancher Politiker noch 
immer nicht ins Leben getreten. Jetzt bringt auch 
der Brüſſeler „Nord“ ein hochofficlöſes Dementi 
der von einzelnen franzöſiſchen Blättern noch immer 
hartnäckig verbreiteten Gerüchte über den Abſchluß 
einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz. Der Artikel 
ſchließt: Der Zar wolle nur den allgemeinen Frieden. 
Zur Erreichung dieſes Zieles glaube er ſeine 
völlige Actlonsfreiheit beibehalten zu müſſen. Das 
ſei gegen Niemand eine Drohung und für Niemand 
eine Ermuthigung. Jeder könne daraus die Nutz⸗ 
anwendung ziehen. 


Die ſerbiſche Minifterkrifis 


iſt beboben. Der Miniſterpräſident Garaſchanin 
bat, wie aus Belgrad telegraphiſch gemeldet wird, 
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ſchon Mittwoch Mittag an und wurde von dem an 
den Bahnhof geſtrömten und auf dem Wege nach 
dem Palazzo Pitti aufgeſtellten Volke enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Abends halb ſechs langte die Königin 
von Venedig an, von der Volksmenge wo möglich 
noch lebhafter empfangen. Abends war auf der 
hoch gelegenen Piazzale Michelangelo ein Wett⸗ 
feuerwerk, an welchem mehrere der renommirteſten 
italieniſchen Feuerwerker Theil nahmen; Tauſende 
und abermals Tauſende von Zuſchauern hielten die 
Theile des Lungarno beſetzt, von welchem aus der 
Platz Michelangelo ſichtbar iſt. Von 8½ bis 
10% Uhr dauerte das ſeltſame Schauſpiel; den 
größten Effect erzielten Palmenbilder und Raketen, 
die zum Schluß in eine Art Schiff ausgehen, 
welches während einiger Secunden vielfarbige 
Funken ſprübend in der Luft dahinſchwebt. 
Donnerſtag Vormittag 10 Uhr war die Haupt⸗ 
feierlichkeit, die Enthüllung der Dom ⸗Facade. 
Gegenüber befindet ſich bekanntlich das Battifterio. 
An dieſem war für die königliche Familie, die 
Diplomaten, die Hofwelt, die Behörden eine mit 
alten Teppichen reichgeſchmückte Tribüne ange⸗ 
bracht. Truppen und Carabinieri beſetzten die Zu⸗ 
gänge zum Domplatz, zu welchem nur die ſpectell 
Eingeladenen Zutritt hatten. Punkt 10 Uhr er⸗ 
ſchien der König in großer Generalsunifocm, die 
Königin in einem Chapean coupé, hellgrauem 
Seidenkleid und Perlenſchmuck, und der Kron⸗ 
prinz in einer Lieutenantsuniform. Wer den 
König Umberto nur von den Frankomarken her 
kennt, wird ſich ihn falſch vorſtellen. Das Geſicht 
iſt ernſt, martialiſch und von gebieteriſchem Aus⸗ 
druck; trotz der müden, ſehr müden Augenlider 
blitzt das ſehr bewegliche Auge mit ungewöhnlicher 
Lebhaftigkeit. Die Königin Margarita iſt immer 
dieſelbe lieblich⸗ vornehme Erſcheinung. Nachdem 
der König eine sotto-voce gehaltene und ſehr 


kurze Anſprache einer ofſiciellen, mit der 
Schärpe in italieniſchen Farben umgürteten 
Perſönlichkeit entgegengenommen hatte, fielen 


unter den Klängen des Königsmarſches langſam die 


großen Vorhänge herunter, die die Haupt⸗ 
theile der Facade verhüllten. Langſam glitt die 
Hülle herab. Zuerſt erſchien die leichtgegiebelte 
Bekrönung des Hauptſchiffgiebels, dann zeigte ſich 
die mit farbigen Steinen geſchmückte Fenſter⸗ oſette 
des Mittelſchiffes und der weiß und roth eingelegte 
Fries mit den zwölf Apoſteln; hierauf erblickt man 
die Baldachin⸗Niſche, in welcher die Madonna mit 
dem Kinde, eine goldene Blume herabreichend, ſteht. 
Endlich wurden die drei Portale mit ihren hohen 
Ziergiebeln enthüllt, die mit Moſaikbildern ge⸗ 
ſchmückt ſind. Im Hauptportale ſieht man die 
Wappen der Häuſer Savoyen und Lothringen, ſowie 
des päpſtlichen Stuhles in geſchichtlich begründeter! 
Eintracht neben einander. Als die ganze Facade 
in voller Pracht und Herrlichkeit ſichtbar war, brach 
die Menge in ſtürmiſche Jubelrufe aus, die mehrere 

Minuten lang anhielten und ſich erſt legten, als 
der Erzbiſchof, von Prieſtern und Diakonen um⸗ 

geben, die ein mit Palmen geſchmücktes Silberkreuz 
trugen, unter dem Hauptportale erſchien. Der erz⸗ 

biſchöfliche Stuhl befand ſich, durch die ganze 

Breite des Platzes getrennt, direct der königlichen 

Loge gegenüber. Beim Heraustreten ertheilte der 
Erzbiſchof einen kurzen ſtillen Segen. Die 
Königin verbeugte ſich leicht; der König, N 
der eben in einem lebhaften Geſpräch mit 
ſeiner Umgebung begriffen war, brach daſſelbe kurz 
ab, verbeugte ſich aber nicht. Ebenſowenig der; 
Kronprinz. Es wickelte ſich ſodann, unter den 


—— — — —Q2—ñUę— — — 


—— 


Beſtellungen werden in der Expedition edition een ee 
8 bezogen 54 — ate ko 
ale ain er engen m — e 


15 


Abend» Ausgabe, 


ıtum 


die namens des Cabinets eing 
E das Cabinet bleibt ſonach unver⸗ 
n 


Aus dem portugieſiſchen Parlament. 
In einer Liſſaboner Correſpondenz eines 
Madrider Blattes finden wir den ſcandaldſen 
wiſchenfall, welcher zum Rücktritt des ga 
arineminiſters de Macedo geführt hat, nach⸗ 
ſtehender Weiſe dargeſtellt: Unmittelbar vor Schluß 
der Kammerſitzung, als nur noch 3 Deputirte 
anwe 


era 
hr Wunſch iſt, können Sie 
chicken“, worauf Senhor de 


erwiderte: 


Schlag ins Geſicht eintrug. Deputirten 
trennten die Gegner. Uebrigens ſcheinen in der 
portugieſiſchen Kammer thätliche Beleidigungen 
jetzt üblich zu fein; ein Deputirter und Cavallerie⸗ 
Oberſtlieutenant ohrfeigte nämlich dieſer Tage 
einen ſeiner Collegen von der Volksvertretun 

worauf ein Zweikampf ſtattfand. Die öffentli 

Meinung in Liſſabon ſoll in Folge dieſer Vorfälle 
ſehr erregt ſein. 


Die Miſſion Drummond Wolffs. 

Es ſcheint, daß man auch in London unge⸗ 
duldig zu werden beginnt über die Verzögerungen, 
welche Sir Henry Drummond Wolffs Haltung in 
den ägyptiſchen Verhandlungen verurſacht. Es giebt 
nicht wenig engliſche Stimmen, 23 ſeine 
berufung fordern, und auch Lord Salisbury würde 
einen Abſchluß dieſer Verhandlungen nicht ungern 
jeven, um jo mehr, als er, wie man behauptet, ſich 
etzt zum Oberhaupte des Islam auf 3 
u ſtellen wünſcht. In der That haben die als 
änder Grund hierzu, denn ſowohl in Indien, 
auch in Central Aſten macht ſich unter den dortigen 
Moslemen eine gewiſſe und weitverbreitete l 
bemerkbar. Man darf aber füglich zweifeln, o 
Sir H. Wolff im Stande ſein wird, ein befried 
gendes Uebereinkommen mit der Pforte abzuſchließen. 


„Am Vorabende einer Senſation.“ 

Der Londoner Correſpondent der „Horkſhire⸗ 
Poſt“ ſchreibt heute: „Es geht ein Gerücht, welches, 
nt es unwahrſcheinl ch iſt, dennoch verdient 
erwähnt zu werden, indem es die allgemeine Ueber⸗ 
eugung, daß wir am Vorabend einer großen Sen: 
polen find, lluſtrirt. Die Zune: der Gladſtonianer 
ollen einen großen oup beſchloſſen haben. 
betrachten es als abjolut ſicher, 5 
eine große Anzahl A 1 e 2 
werden. Sollte dieſes genehmigt werden, jo wird 
Gladſtone ſich erheben, alle Verantwortlichkeit für 
das Geſetz ablehnen, mit ſeinen Anhängern, ein⸗ 
ſchließlich der Irländer, das Haus in corpore ver⸗ 
laſſen und darauf vor den Wählern ſich über dieſes 
Benehmen rechtfertigen. Die Regierung und die 
Unioniſten könnten dann allein die Verbrechenbill 
erledigen.“ Gladſtone hat zwar manches Seltſame 
in den letzten Jahren gethan, aber daß er ſich zu 
dem hier angedeuteten Schritte entſchließen wird, 
iſt doch mehr als fraglich. 


Hinter den Conliſſen in Amerika. 

Unter dieſem Titel hat die „Times“ die Ver⸗ 
öffentlichung einer neuen Serie von Artikeln über 
das Kapitel „Parnellismus und Verbrechen“ be⸗ 

onnen, die neue Enthüllungen über die zwiſchen den 
in Amerika und den iriſchen Agitatoren in 
der Heimath beſtehenden Beziehungen enthalten. 
Den erſten Artikel begleitet die „Times“ mit einem 
Leitartikel, worin ſie u. a. ſagt: „Wir haben einen 
ipfel des Schleiers, welcher die nicht anerkannten 

eziehungen zwiſchen dem Parnellismus und anderen 
Entwickelungen des iriſchen revolutionären Geiſtes 
verhüllt, durch die Veröffentlichung von Mr. 


wickelt. Dem königlichen Baldachin hatte ſich der 
Erzbiſchof während der Zeit nicht genähert, Reden 
ſind keine gehalten worden, doch bevor der Erz⸗ 
biſchof ſeine Kathedrale betrat, neigte er ſich kurz 
und kalt gegen König und Königin, die ebenſo kurz, 
kalt und . den Gruß mit einer Beugung des 
Kopfes erwiderten. Damit war der nöthigen 
Courtoiſie Genüge gethan und es war wieder 
einemal coram populo das Verhältniß des italieniſchen 
katholiſchen Herrſcherhauſes gegenüber der Kirche 
zum äußerlichen Ausdruck gelangt. Dann war die 
Feierlichkeit zu Ende. 

Höchſt intereſſant war vom Platze aus das 
Ringen der Carabinieri mit der Volksemenge, die 
jeden Augenblick von der Via de Calzauoli und 
von der Via Cavour aus das doppelte und drei⸗ 
fache Spalier zu durchbrechen ſuchte. Zu einem 
guten Carabiniero, und namentlich zu einem guten 
Offizier dieſer ausgezeichneten Truppe gehört Dis⸗ 
ciplin, Kaltblütigkeit, große körperliche Stärke, aber 
namentlich Wohlwollen und einiger Humor. Jeden 
Augenblick ſah man die roth⸗blauen hohen Ta 
büſche in heftiger Bewegung begriffen: aber jedes⸗ 
mal auch gelang es Nas die Menge zu 
beſänftigen. Der Italiener ſchreit, disputirt 
und drängt ſich mit Vorliebe gerade an 
die Punkte heran, wo der Menſchenknäuel 
am dichteſten iſt. Die öffentliche Straße iſt ſein 
Eigenthum, das er mit vielen Gefticulationen und 


lebhafter Rede bis aufs äußerſte vertheidigt. Er 


Tönen des Kirchgeſanges, und mit einer Proceffion ? weiß aber zur rechten Zeit nachzugeben und mitten 
an der Facade vorbei, nach dem gewöhnlichen im höchſten Affect abzubrechen. Gegen den Fremden 
Kirchenritus, die Ceremonie der Einweihung der iſt er liebenswürdig, ſelbſt im dichteſten Gedränge. 
Thüre ab. Kaum war dieſelbe zu Ende, ſo ertönte Am Nachmittag war Te Deum im Dom, nach⸗ 
noch einmal, trotz Erzbiſchof und Clerus, der Königs-] her Regatten auf dem Arno und ſchließlich Abends 
marſch, und fünfhundert Brieftauben wurden Illumination und Feuerwerk. — Die Facade bietet 
unter dem Applaus der Menge losgelaſſen, um] im glänzenden Sonnenſcheine einen herrlichen An⸗ 
in allen Theilen Italiens noch ſchneller als] blick und iſt ſtets von ſtaunenden Volksmaſſen 
Poſt und Telegraph die Nachricht der glücklich ] umgeben. 

verbrachten Einweihung zu verbreiten. Noch 

ein kurzes Gebet, ein ſtiller Segen und 

auch die Kirche hatte ihr Programm abge⸗ 


Parnells Brief über die Phönixpark⸗Morde gelüftet. 
Wir lüften heute einen anderen Zipfel, wodurch ge⸗ 
zeigt wird, wie die amerikankſchen Fenier des 
Slanına Gael und die Aus ſchreitungen⸗Partei in 
eine Linie mit den ſogenannten „Conſtitutionaliſten“ 
gebracht werden. Die wettere Geſchichte des Pacts, 
der Herrn Parnell ein Monopol politiſcher Macht 
und reichliche pecuniäre Hilfsquellen geſichert hat, 
wird intereſſant wie beſehrend gefunden werden. Es 
iſt unmöglich, zu bezweifeln, daß die Politik der 
Parnellitenpartei und folglich die des Herrn Glad⸗ 
one ſelber zuletzt von den Häuptern des Clan⸗na 
Gael und Patrick Ford dictirt wird.“ 


Das nene Zutzerſtenergeſetz. 

Ueber den Inhalt des bereits in einigen Haupt» 
are bekannten neuen Buderfteuer-Entwurfs verlautet 
olgendes: Vom 1. Auguſt 1838 ab ſoll der Fingangs⸗ 
zoll von 100 Kilo Syrup und N 15 Mark für 
anderen Zucker oller Art und Beſchaffenheit 30 Mark 
betragen. Melaſſe zur Branntweinbereitung iſt unter 
Controle der Verwendung zollfrei. Wenn augländiſcher 
a zur weiteren Verarbeitung in eine inländiſche 

abrif, geht, deren Erzeugniſſe der Verbrauchsabgabe 
unterliegen, ſo kann nach näherer Beſtimmung des 
Bundestaths entweder der Eingangs zoll nach den um 
den Berrag der Verbrauchsabgabe ermäßigten Sätzen 
— bei Syrup und Melaſſe 5 Mk, jeden anderen Zucker 
20 Mk — erhoben oder das unter Verwendung aus⸗ 
ländischen Zuckers hergeſtellte Fabrikat von der Ver⸗ 
brauchsabgahe freigelaſſen werden. 

Der inländiſche Zucker unterliegt der Zuckerſteuer, 
welche erheben wird als Materialſtener von dem 
Gewicht der zur Zuckerbereitung beitinimten Rüben und 
als Verbrauchsabgabe don dem in den inländischen 
Conſum gelangenden Zucker. Als inländischer Rüben ⸗ 
uckerffgilt Zucker, welcher in ſolchen inländſſchen Fabriken 

ergeftellt wird, welche Zuckex aus Rüben oder Rück⸗ 
ſtänden der Zuckerfahrikation (Syrup, Melaſſeſ gewinnen 
oder gewonnenen Zucker raffiniten ohne Rückſicht auf 
die, etwa ſtatigehabte Verwendung auch anderer Zucker⸗ 


offe. 
Die Materialſtener ſoll vom 1. Auguſt 1888 mit 
1. Mark von je 100 Kilo Rüben erhoben werden, 
die Verbrauchsabgabe ſoll vom gedachten Zeitpunkte 
ab mit 10 Mark für je 100 Kilo inländiſchen Rüben⸗ 
zuckers jeder Art erhoben werden, worunter ins- 
beſondere auch der durch Verarbeitung von Syrup und 
Melaſſe hergeſtellte Zucker aller Art verflanden iſt. 
Sy up und Melaſſe als ſolche unterliegen der Verbrauchs⸗ 
abgabe nicht. Die Materialſteuer iſt vom Fabrikinhaber 
zu entrichten, die Verbrauchsabgabe, ſobald der Zucker 
aus der Steuercontrole, welcher er während und nach 
der Herſtellung und Raffination unterliegt, in den freien 
Verkehr tritt. Zur Eutrichtung iſt derjenige verpflichtet, 
welcher den Zucker zur freien Verfügung erbält. Die 
Materialſtener, ſowie die Verbrauchsabgabe können ges 
ſtundet werden. Die Materialſteuer wird für Zucker, 
welcher über die Zollgrenze ausgeführt wird, vergütet, 
auch kann der Zacker mit dem Anſpruch auf Vergütung 
der Materialſteuer in öffentlichen Niederlagen oder Privat- 
8 unter amtlichem Mitverſchluß niedergelegt 
werden. 
Die Vergütung beträgt für je 100 Kilogramm 
a) Rohancker von mindeſtens 90 % Polariſation und für 
raffigirte Zucker von 98 7, aber mindeſtens 90 % Pola⸗ 
riſation vom 1. Anguſt 1888 ab 10 ; b) für Kandis 
und für Zucker in weißen vollen harten Broden, Blöcken, 
latten, Stangen oder Würfeln, oder in Gegenwart der 
teuerbehörde zerlleirert, ferner für andere vom Bundes⸗ 
rath zu bezeichnende Zucker von mindeſtens 99% 7 Pola⸗ 
riſation vom 1. bis 31. Auguſt 1888 21,50 &, vom 
1. September 1888 ab 12,50 ; e) für alle übrigen 
harten Zucker, ſowie für alle weißen trockenen Zucker in 
Kryſtall, Krümel: und Meblform von mindeſtens 98 7 
Polariſation, ſoweit auf dieſelben nicht der vorſtehende 
Vergütungsſatz anwendbar iſt, vom 1. bis 31. Auguſt 
1888 20,15 4, vom 1. September 1888 ab 11,70 4 


Für Zucker der Klaſſe a. fann bis 1. Oktober 1888 
die Vergmung von 17,25 Mk. und für Zucker der 
Klaſſen b. und e. bis 1. November 1888 die Vergütung 
von 21,50 Mk. bezw. 20,15 Mk. gewährt werden, wenn 
der ander der Klaſſe a vor dem 1. Auguft 1888 und 
2 ee anbereu 8 7 555 

mber 1588 der Steuerbehörde vorgeführt und 

N ae zur Ausfuhr oder Milderle fang Watch 
eſtgehalten wird. > 

Lei der Musiubr von Fabrikaten, einſchließlich der 
Auflöſungen von Zucker, zu deren Herſtellung Zucker 
verwendet worden iſt oder bei der Niederlegung ſolcher 
Fabrikate in öffentlichen oder unter amtlichem Mitver⸗ 
ſchluß ftehenden Prſvatniederlegen kann die Materials 
ſtener und die entrichtete Verbrauchsabgabe für die in 
den Fabrikaten enthaltene Jackermenge vergütet werden. 
Unter Anordnung ſichernder Controle kann der Bundes⸗ 
rath beſtimmen, daß von Zucker, welcher zur Viehfütte⸗ 
zung oder zu anderen Fabrikaten als Verzehrungsgegen⸗ 
ſtänden verwendet wird, die Materialſteuer und die 
entrichtete Verbrauchsabgabe vergütet 
nicht erhoben werde. 

Zuckerfabriken im Sinne des Geſetzes ſind alle An⸗ 
falten, in welchen inländiſcher Rübenzucker hergeſtellt 
oder raffinirt wird, ins beſondere auch ſolche, in welchen 
ohne Rübenverarbeitung Zucker aus Rubenſäften, Syrup 
oder Melaſſe bereitet wird; dieſe Fabrilen unterliegen 
der Steuercontrole. Die Zuckerfabriken müſſen je eins 
gerichtet fein, daß die Steuerbehörde den Gang der Fa⸗ 

rikation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Ver⸗ 
laſſen der Fabrik verfolgen kann; auf Erfordern der 

Steuerbehörde iſt die Fabrik mit einer Umfriedung zu 
umgeben, wobei die Zahl der Eingänge nicht über das 
geſchäftliche Bedürfuiß hinausgehen darf. Die erſtmali⸗ 
gen Koften der ſichernden Umfriedung werden für die 
bereits a Fabriken von der Reick skaſſe beſtritten. 

itere Beſtimmu gr betreffen die Wohnungen und 

Bureauräume für Steuerbeamte, den Lagerraum für 
Zucker, die Waageeinrichtungen :c. 

In Bezug auf die Steuercontrole wird beſtimmt, 
daß der in der Fabrik bergeſtellte Zucker in das unter 
amtlichem Mitverſchluß ſtehende Fabriklager Suk. en 
iſt, ebenſo der anders woher bezogene Zucker. Zur 
Trocknung, Zerkleinerung und fonftigen * des 
Zuckers bis zur Verbringung deſſelben in das Lager 
oder nach außen dürfen nur die der Steuerbebörde vor⸗ 
— be 4 Räume benutzt werden. Syrup und 

elaſſe ſollen beim Ausgang aus der Fabrik in den 
freien Berkehr bei der Steuerbehörde abgemeldet und 
dabei die Menge und der Empfänger bezeichnet werden. 

Wird anderer Zucker in den freien Verkehr ent⸗ 
nommen, fo ift die Verbrauchsabgabe zu erheben 
oder N ereditiren, Sofern es ſich nicht um die oben 
bezeichneten Kategorien ſteuerfreien Zuckers bandelt. 
Soll er nicht in den freien Verkehr beim Berlaffen 
der Fabrik treten, ſo verbleibt er unter Steuer⸗ 
controle; als ſteuerfreie Niederlage lann auch das Fabrik⸗ 
lager benngt werden. Der Bun desrath kann erleichternde 
Beſtimmnngen treffen, daß Zucker gegen Entrichtung der 
Verbrauchsabgobe an Perſonen, welche im Bereich der 
Zuckerfabrik wohnen, verabfolgt werden kann. Die Fabrit⸗ 
inhaber find verpflichtet, über ihren geſammten Fabrika⸗ 
tionsbetrieb nach den von der Steuerbebörde vorzuſchrei⸗ 
benden Muſtern Anſchreibungen zu machen, dieſelben zur 
Einſicht für die Steuerbeamten bereit zu halten und Aus⸗ 
züge daraus in heſtimmten Seitabiehnitten der Steuer⸗ 
behörde einzureichen. Die Inhaber von Stärkezucker⸗ 
und Stärkeſyrupfabriken, von Maltoſe⸗ und Maltoſe⸗ 
inrupfabrifen, ſowie von gewerblichen Betrieben, in denen 


dem 1. a ehe: 


oder die letztere 


——æ ᷣ 


ſteuerfrei aus Rüben Säfte oder zuckerhaltige Produkte 


gewonnen werden, müſſen der Steuerbehörde von ihrem 
Betriebe A . . 
ae bezeichneten Vorſchriften. Eine weitere Neihe von 

efiimmungen behandelt die Strafen. Als Zeitpunkt, 
zu weichem das Geſetz in Kraft tritt, wird der 1. Auguft 
1888 beſtimmt. Für die Gebietstheiſe, welche am J. Auguſt 
1888 außerhalb der Zollgrenze liegen, tritt das neue 


nzeige machen und unterliegen den vorher 


Geſetz mit dem Tage in Kraft, an welchem dieſelben in 


dieſe Grenze eingeſchloſſen werden. \ 

In der Begründung wird bemerkt, das Geſetz, die 
Beſteuerung des Zuckers betreffend, vom 1. Juni 1886 
babe die Abſicht verfolgt, die zur Wiedererlangung be⸗ 
friedigen der Steuererträge vom Zucker gebotene Reform 
ausſchließlich auf dem Boden der Materialſteuer zu voll⸗ 


ziehen. Die Erreichung des angeftrebten u Er⸗ 
folges wäre dadurch bedingt geweſen, daß die wirkliche 
durchichmittliche Ausbeute an Zucker aus den Rüben wich 
erbeblich über das hei der Neu egelung der teuer und 
Steuervergütung zu Grunde gelegte Verhältniß hingusgehe. 
Das letztere entſpreche bei einer Steuer von 1,7% Mark 
rür 100 Kilogr rohe Rüben und einer Steuervergiſtung 
von 17.25 Mark für 100 Kilogramm Rohzucker der Au⸗ 
nahme. daß zur Herſtellung von a am Rohzucker 
im Durchſchnitt 10,15 Doppelzentoer Rüben erforderlich 
feien. Eine böbere Durchſchnittsausbeute wäre bis 
dahin nur in den Betriebsjahren 1883/84 und 1884/85 
erzielt worden. Inzwiſchen ſeien die Ergebniſſe dieſer 
beiden Jahre durch die durchſchnittlliche Zuckerausbeute 
im Sabre 1885/86 erheblich übertroffen worden und 
die laufende Campagne 1886/87, werde voraus ſichtlich 
abermals ein höheres Ausbringen an Zucker aufweifen. 
Unter dieſen Umſtänden hahe die Ausficht auf einiger, 
maßen ſichere und angemeſſen hohe Steuererträge aus 
dem vorjährigen Geſetz ſich fe verringert, daß eine als 
baldige weitere Abänderung unſerer Zuckergeſetzgebung 
im Intereſſe der Reichsfinanzen unvermeidlich erſcheine 
em bisherigen Entwickelurgsgange würde es ent⸗ 
forechen, wiederum eine Erhöhung des Steuerſatzes der 
Rüden in Verbiadung mit einer Correctur der Vers 
gütungsſätze herbeizuführen. . Um auf dieſem Wege einen 
dauernden jährlichen Heinertrag von as gg 50 Mill. 
ark mit Sicherheit zu erzielen, müßte die Steuer für 
160 Kilogramm Rüben auf etwa 2 Mark erhöht und 
die Steuervergütung für 100 Kilogramm Rohzucker bis 
auf den, dem dorjährigen Ausbenteverhältniß von unge⸗ 
fähr 8,50 1 entſprechenden Betrag von 17 Mark herab⸗ 
geſetzt werden. Bei einer derartigen Einrichtung wücde 
die Steuervergütung ſelbſt in Jahren günſtiger Rüben⸗ 
ernten vielen Zuckerfabriken nicht den vollen Erſatz der 
erlegten hohen Steuer gewähren, in Jahren mit ſchlech⸗ 
teren Rübenernten aber würde die Mehrzahl der Fa ⸗ 
briken namhafte Beträge an der Steuer zuſetzen. Dies 
würde zu der Betriebseinſtellung einer großen Anzahl 
von Zngerfabriken und einem erheblichen Kückgang 
unſerer Zuckerproduction, damit aber auch zu einer weit⸗ 
W Schädigung wichtiger wirthſchaftlicher Jntereſſen 
ren. 

Könne hiernach in einer Umgeſtaltung der Material: 
ſteuer allein die geeignete Art der Reform nicht erblickt 
werden, fo erſcheint es andererſeits auch nicht rathſam, 
die Materialſteuer gänzlich zu heſeitigen und hinfort den 
Zucker etwa ausſchließlich mittelft einer Verbrauchsabgabe 
vom fertigen Fabrikat zu beftenern. Die Materialſteuer 
bilde ſeit langen Jahren die Grundlage unſerer Zucker⸗ 
beſteuerung; unter der Herrſchaft dieſer Steuerform 
babe ſich unſere Rübenzuckerproduction aus kleinen Ans 
fängen allmählich zu einer der bedeutendſten nationalen 
Induſtrien entwickelt. Dieſe Steuerform babe auf die 
Geſtaltung des Rübenbaues und der Zuckerfabrilalien, 
ſowie aller damit in Verbindung ſtehenden Verhältniſfe 
einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt und könne durch 
eine andere Steuerform nicht erſetzt werden, ohne daß 
die bezeichneten weitverzweigten Verhältniſſe, in welchen 
das wirtbſchaftliche Gedeihen großer Gebietstheile 
e eng zuſammenhängt, davon. in tiefgreifenber 
und ſchädigender Meile berührt werden Die hiernach 
gegen einen vollſtändigen Wechſel des Steuerſyſtems ſich 
ergebenden Bedenken wiegen beſonders ſchwer im der 
c oi d Zeit, ia welcher unſere Zucker induſtrie 
ſich ohnehin durch den andauernd niedrigen Stand der 
Zuckerpreiſe und die ſcharfe Concurrenz der Zuckexpro⸗ 
duktton anderer Länder in nicht günſtiger Lage befinde. 
Es werde daher von einem ſolchen Syſtemwechſel um ſo 
mehr Adftand zu nehmen fein, als ſich ein anderer Weg 
biete, welcher unter größerer Schonung der Intexeſſen 
unſerer Rübenzuckerinduſtrie und der betheiligten Land⸗ 
wirthihaft einen ausreichenden finanziellen Erfolg in 
Aus ſicht ſtellt. Es ſei dies die Verbindung einer Vers 
8 mit der angemeſſen abzuändernden Mate 
rialſteuer. 

Für die Ausgeſtaltung einer derartigen Zuckerſteuer 
werde davon auszugeben fein, daß der beabſichtigte Mehr⸗ 
ertrag zu weſentlichem Theile durch Beſeitigung der bis⸗ 
ber von der Rübenzuckerinduſtrie genoſſenen Steuer⸗ 
vortheile und tbunlichſt ohne en eee des 
inländiſchen Zucker verbrauchs erfolgen fol. Dieſem 
Geſichtspunkte entſpreche ez, weun die Materialſteuer 
für einen Doppelcentner Rüben von 1,70 & auf 1 M, 
die Steuervergütung für einen Doppelcentner Nohzucker 
von 17, auf 10 4 acer die Ver⸗ 

brauchsabgabe für einen Doppeltentner Rübenzucker 
ieder Art, ausgenommen Syrup und Melaſſe 
welche als ſolche zum Verbrauch gelangen, au 
10 4 beſtimmt werde. Die bezeichnete Herabſetzung der 
Materialſteuer betrage 41 3; in demſelden Maße vers 
ringern ſich die zufolge dieſer Steuerreform zwiſchen den 
einzelnen Zuckerfabriken beſtehenden Ungleichheiten der 
Steuerbelaſtung des Fabrikats und die von den Fabrik⸗ 
inhabern zu erlegenden Steuerſummen. Die Steuer⸗ 
vergütung für Robzucker würde um 42% herabgeſetzt 
werden und in ihzem künftigen Satze von 10 4 der 
Annahme entſprechen, daß im Durchſchnitt aus 
10 Dopppelcentnern Rüben 1 Doppelcentner Nohzucker 
gewonnen werde. 

Nach amtlicher Feſtſtellung bat das Erforderniß an 
Rüben zur Herſtellung von 1 Doppelcentner Robzucker, 
die Production der ſelbſtändigen Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anſtalten eingerechnet, im Durchſchnitt der 10 Jahre 
1876/77 bis 1885,85 10,90 Doppelcentner, im Durch⸗ 
ſchnitt der 5 Jahre 1881/82 bis 1835,86 9,42 Dopoel⸗ 
centner betragen. Wird auch die laufende Campagne 
1886/1887 in Betracht gezogen und dabei übereinftimmend 
mit Schätzungen aus ſachverſtändigen Kreiſen ange⸗ 
nommen, daß diesmal im Durchſchnitt 8,24 Doppel⸗ 
centner Rüben zur Gewinnung von 1 Doppelcentner 
Rohzucker Peder mithin aus den verarbeiteten 
83 066 518 Doppelcentner Rüben 10 130 00 Doppel⸗ 
centner Robzucker werden 1 1 werden, fo ergiebt 
eine vorläufige Berechnung für die Periode 1877/78 
bis 1886/87, daß ſich die durchſchnittliche Zucker⸗ 
ausbeute aus den Rüben während der bezeichneten 
10, Sabre auf 9,66 : 1 und während der letzten 
5, Jahre 1883/83 bis 1886,87 auf 9,00 : 1 geſtellt hat. 
Gegenüber dieſen Ergebniſſen ſei das Außsbeuteverhältniß 
von 10:1 als Grundlage für die künftige Bemeſſung 
der Steuervergütung rechnungsmäßig zu niedrig ges 
riffen. Es komme jedoch in Betracht, daß zu den ſehr 

ohen Zuckerausbeuten aus den Rüben in den Jahren 
1885/86 und 1886/87 außerordentlich günftige Witte: 
rungsverhältniſſe nicht unerheblich mitgewirkt zu haben 
ſcheinen, und daß die große Vorſicht, deren es über⸗ 
baupt bei dem Ausmaß der Steuervergütung bedarf, 
damit nicht die Zuckerfabriken mit ſchlechterem Rüben⸗ 
boden in der Regel, die übrigen Fabriken aber wenig⸗ 
ens in unbefriedigenden Erntejahren empfindliche 
inbußen an der Steuer erleiden, gerade jetzt in be⸗ 
8 Maße geboten jei. enn der niedrige Preis⸗ 
and des Zuckers und die verſchärfte, zum Theil durch ſehr 
hohe Prämien begünftigte Concurrenz der Zuckerproduktien 
anderer Länder, namentlich Frankreichs, bedinge bei der 
Neugeſtaltung der Zuckerſteuer die Rückſichtnahme, daß 
unfere Zuckerinduſtrie auch ferner in einen erfolgreichen 
Wettbewerb mit dem Auslaude treten kann. Aus dieſen 
Gründen ericheine es zur Zeit bedenklich, die Steuer⸗ 
vergütung für Rohtucker nach einem höheren Rendement 
— Rübe und Zucker als 10:1 zu beſtimmen. 
Sollte dieſe Bemeſſung der Vergütung in Jahren 
peter Rübenernte zur Gewährung einer durch⸗ 
chnittlichen Prämie für die Zuckerproduction führen, 
fo ſei diet eine unerwünſchte, aber auch unvermeidliche 
olge der erwähnten BVerhältniſſe. Jedenfalls 
werde durch die e der Materialſſeuer und 
die Vergütung auf bezw. 1 Mark und 16 Mark die 
öhe der etwaigen Prämien Nacht abgemindert. Der 
ortheil, welcher für die Reichskaſſe und die Zucker⸗ 
conſumenten von einer weiteren Herabſetzung der Ver⸗ 
ütung, welche ſich jedenfalls in mäßigen Grenzen 
alten müßte, zu erwarten wäre, ſtehe außer Verhältniß 
zu der Göße des Schadens, welcher aus einer zu 
knappen Bemeſſung der Vergütung für die Zucker⸗ 
induſtrie, die Landwirthſchaft und die Woblfahrt weiter 
Landſtriche und Bepölkerungskreiſe hervorgehen könnte. 
Die für raffinirte Zucker in Ausſicht genommenen 


Vergütungsſätze von 12,50 & und 11,70 & ſeien auf 


Grund des Vergütungsſatzes für Rohzucker nach den 
Verbältnizzablen berechnet, welche ſich aus den bezüg⸗ 
lichen definitiven Sätzen des Geſetzes vom I. Juni v. g. 
(47,25 , 21,50 , 20,15 4) ergeben. Durch die das 
malige Regelung wurden die raffinirten Zucker gegen: 


über dem Robzucker ein wenig beſſer geſtellt, als nach 
den Geſetzen vom 26. Juni 1869 und 7. Juli 1883, um 


damit auf die Förderung der in der Entwickelung zurück. 
gebliebenen Production und Ausfuhr von Raffinaden 
binzuwirken. Im Betriebsjahre 18886 ſeien an Zucker 
wegen Steuervergütung insgeſammt 49:6 000 Doppel 
centner ausgeführt, darunter Rafſinaden erſter Klaſſe 
660 196 Doppelcentner oder 13,46 7, an Raffinaden 
zweite Klaſſe 205689 Doppelaentner oder 4,10 Prozent. 
In den erſten acht Monaten der Cameagne 1886/87, 
bis Ende März 1887, betrug die Zuckerausfuhr gegen 
Steuervergütung im Ganzen 4436276 Doppelzentner, 
worunter 842 255 Doppelzentuer oder 18,99 Prozent 
Ralfinaden erfter Klaſſe und 149 836 e e oder 
3.38 Prozent Raffinaden zweiter Klaſſe. Dieſes Ans 
wachſen der Naffinadenausfuhr werde allerdings nicht 
bloß auf die Verbeſſerung im Ausmaß der Vergütungs⸗ 
fäge, ſondern auch darauf zurückzuführen fein, daß durch 
das vorjährige Geſetz die Würfelzuder allgemein, und 
demnächſt durch Beſchluß des Bundesraths auch die fo 
genannten Kriſtals und die granulirten Zucker in die 
böchſte Vergütungsklaſſe verſetzt worden find. 
ie Skeuerbelaſtung des inländiſchen Zuckerconſums 
durch die Verbrauchsabgabe von 10 & und die umge⸗ 
ſtaltete Materialſteuer zuſammen werde ungefähr die 
leiche fein, wie bisher durch die Matexrialſteuer allein. 
um inläsdiſchen Verbrauch gelangen fat ausſchließlich 
raffinirte Zucker. Dieſelben würden künftig im Inlands⸗ 
preiſe durch den Betrag der Vergütigungsſätze der 
Materfalſteuer von 12,0 M bezw. 11,70 #4 für 
1 Doppelcentner unter Hinzurechnung der Verbrauchs⸗ 
abgabe mit 22,50 M bezw. 21,70 & belaſtet werden. 
Gegenwärtig betrage die Steuerbelaſtung durch die Ver⸗ 
gütungsſätze 22,70 &, hezw. 29,80 &, vom 1. November 
ab 21,50 M bezw 20,15 4 an 

Die Einführung eines einheitlichen Satzes der Ber: 
brauchsabgabe ſei im Hinblick auf die geringen Preis⸗ 
unterſchiede der einzelnen in Betracht kommenden Zucker⸗ 
arten ſachlich gerechtfertigt und geſtatte, die Controlen 
einfacher zu geſtalten, als es im Falle der Erhebung der 
Abgabe nach verſchiedenen Sätzen möglich wäre. Für 
die Freilaſſung des Syrups und der Melaſſe von der 
Perbrauchsabgabe ſpreche der Umſtand, daß dieſe 
Stoffe, fomeit fie überhaupt als Genußmittel dienen, 
vorzugsweiſe 15 den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 

ndet werden. 
ar jährliche Reinertraa der Steuer iſt auf 46 
bis 52 Miftonen Mark geſchätzt. 

Im finanziellen Intereſſe würde es erwünſcht ge⸗ 
weſen ſein, die neue Steuer ſchon von der nächſten mit 
dem 1. Auguſt d. J. beginnenden Betriebs periode der 
Räbenzuckerfabriken ab erheben zu laſſen. Es ſei jedoch 
nicht möglich, bis dasin alle zur Controle und Er⸗ 
bebung der Verbrauchsabgabe nöthigen Einrichtungen 
zu treffen. Auch haben die Fabrikanten ihre Dispo⸗ 
ſitienen für das bevorſtehende Betriebsjahr bereits ab⸗ 
geſchloſſen, während ſie dabei die noch unbekannte 
Aenderung der Steuerverhältniſſe zu berückſichtigen um 
ſo weniger im Stande waren, als erſtmals in der 
Reichstagsſitzung vom 23. März d. J. amtlich die Ab⸗ 
ſicht öffentlich kundgegeben worden fei, das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz vom 1. Juni 1586 alsbald wieder einer Reviſion 
zu unterziehen. Es ſei deshalb in Ausſicht genommen, 
e e erſt mit dem 1. Auguſt 1883 in Wirk⸗ 
amfeit zu ſetzen. 

l Bisher gelten in betreff der Zuckerbeſteuerung eine 
Anzahl älterer nicht durchweg in allen Einzelheiten übers 
einſtimmender Landesgeſetze, in Verbindung mit ſpäteren 
abändernden und ergänzenden Bundes: und Reichs⸗ 
geſetzen. Der Hinzutritt der Verbrauchsabgahe laſſe es 
als nothwendig erſcheinen, alle bezüglichen Beſtimmungen 
in ein einheitliches Geſetz zuſammenzufaſſen und damit 
zugleich die jetzt fehlende Ueberſichtlichkeit herbeizuführen. 


Deutſchland. 


K. C. Berlin, 15. Mai. Am 12. d. M. trat 
der zahlreich verſammelte Vorſtand der Geſellſchaft 
für deutſche Coloniſalion, aus Anlaß der Beſchlüſſe 
der letzten Generalverſammlung der Deutſchen 
Colonialvereins in Dredden vom 6. und 7. Mat, 
in Beratbung über die eventuelle Verſchmelzung mit 
dem dentſchen Colonialverein. Das Präſidium des 
letzteren ließ die Erklärung abgeben, daß es mit 


Freuden bereit ſei, ſofort in diesbezügliche Ver⸗ 


andlungen zu treten, und ſeinerſeits eine Com⸗ 
miſſion mit den vorbereitenden Schritten beauftragt 
habe. Die Beſprechungen der Verſammlung ſtützten 
ſich vor allem auf ein höchſt eingehendes Referat 
des Hofrath Dr. Crede aus Dresden über die 
Generalverſammlung des deutſchen Colonialvereins. 
Nach „ e en wurde folgender ein⸗ 
timmige Beſchluß gefaßt: 

f „Der Vorſtand der Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation begrüßt freudig den Beſchluß der General⸗ 
verrammlung des deutſchen Colonialvereins vom 6. und 
7. Mai und erklärt feine Bereitwilligkeit, mit dem 
deutſchen Colonialsercia in Verhandlungen zum Zwecke 
einer Verſchmelzung beider Vereine einzutreten. 

Mit der Fortſetzung der Angelegenheit wurde 
der geſchäftsführende Ausſchuß beauftragt und Hof: 
rath Dr. Credé ſowie Director Dr. Mehnert, beide 
ich 0 1 für dieſe Verhandlungen in den Aus⸗ 
ſchuß cooptirt. k 

L. Berlin, 15. Mai. Die Seeuufallcommiſſion 
erledigte am Sonnabend (wie kurz ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet iſt. D. R.) zunächſt den 8 1, welcher 
mit geringfügigen redactionellen Aenderungen nach 
der Regierungsvorlage angenommen wurde. Wir 
8 darüber folgendes: . ö . 

ei der Discuſſion wurde verſchiedentlich auf die 
Lage der Segelſchiffahrt eingegangen. Von den Mit: 
gliedern welche Oſtſeeplätze vertreten, wurde auf die 
große Calamität bingewieſen, unter welcher jetzt und 
voraus ſichtlich dauernd dieſer Theil der Rhederei leidet. 
Man verlangt zwar nicht, daß dieſelbe von der Unfalls 
verſicherung ausgeſchloſſen bleibe, wohl aber, daß bei 
der Bemeſſung der Leiſtungen und der Beiträge darauf 
ückſicht genommen werden müſſe, und zwar keineswegs 
allein oder auch nur hauptſächlich im Intereſſe der 
eder, ſondern ebenſo der Seeleute, da dieſe im Falle 
weiteren Niederganges der Segelſchiffahrt zum großen 
Theil brodlos werden würden. Nur Hr. v. Gramatzki 
ſchätzte dieſe Schwierigkeiten ſehr gering und legte viel 
mehr Werth darauf, die Cemmunen dor Armenlaſten 
zu bewahren. Von mehreren Seiten wurden die Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen um Mittheilung der 
über die Lage der Schiffahrt in den Küſtenprovinzen ers 
2 Berichte der Oberpräſidenten an die Commiſſion 
erſucht. . 

Der 82 wurde ebenfalls mit geringen redactionellen 
Aenderungen, die 884 und 5 ohne Discuſſion angenommen 
Bei $ 6 wurde von dem Abg. Woermann beantragt, bei der 
Bemeſſung des der Entſchädigung zu Grunde zu legenden 
Jahresarbeitsverdienſtes die Beköſtigung ganz außer Be⸗ 
tracht zu laflen. Er begründete den Antrag theils mit der 

roßen Belaſtung, welche die e der 
Nbederei auferlege, theils damit, daß die Familie des 
Seemanns von der Beköſtigung deſſelben keinen Vortheil 
babe, vielmehr gewohaheitsmäßig nur die Hälfte der 
baaren Heuer während deſſen Lebenszeit erhalle, alſo im 
Falle des Todes deſſelben beſſer als bei deſſen Lebeusze t 
geſtellt fein würde. Der Herr Staats ſecretär v. Bötticher 
entgegnete, daß es nicht angängig fein werde, die Bes 
köſtigung des Seemanng bei der Bemeſſung des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes und folgeweiſe der Entſchädigung außer 
Betracht zu laſſen, weil die ſcefahrende Bevölkerung 
kaum 49 1 geftellt ſein würde, als die induftrielle 
und landwirthſchaftliche. Der Rhederei ſolle die Laſt 
mit Rückſicht darauf, daß fie ſchen mit der Krankender⸗ 
ſicherung in böherem Maße delaſtet ſei, durch Heran⸗ 
ziehung der Seeleute zu deren Tragung erleichtert wer⸗ 
den Darüber könne man ja vielleicht reden, daß die 
Beköſtigung des Seemanns bei der Bemeſſung der 
Penſion der Hinterbliebenen nicht in Betracht gezogen 
werde, wenn wirklich eine ſolche Uebung allgemein bes 
ſtehe, wie Herr Woermann ſie annehme. 

Abg. Woe mann ſtellt einen Antrag, wonach der 
Berechnung des Durchſchaittsarbeitsverdienſtes der See⸗ 
leute anſtatt des zehnfachen der neunfache Durchſchnilts⸗ 
ertrag der Monats heuer zu Grunde gelegt werden — 
Abg. Broemel (Stettin) weiſt darauf bin, daß der Ans 


wu“ 


 fälen, Nach der „Volksz 


trag des Herrn Woermann den Beſchlüſſen ſowohl de 
Delegirtenconferenz der Seeplätze, als des Nautiſchen 
Vereins entſpreche Der Hauptgrund für dieſe Haltung 
ſei der, daß die Seeunfallverſiche rung immer weiter greife 
als die industrielle, weil fie die Elementarunfälle um⸗ 
faſſe. Er wendet ſich gegen die Berechnung einer 
10 monatlichen Arbeitszeit und hält 8 Monate für ges 
nügend. Abg. v. Gramatzki tritt dafür ein, bei der 
a die Beköſtigung einzurechnen, dei der 
Rente für die Hinterbliebenen nicht. Ebenſo ſpricht 
Abg. Haupt aus. Schrader tritt 
ebenfalls für den Antrag Woermann ein unter 
Darlegung der großen Belaftung der Schiffahrt durch die 
Uufallver icherung und mit dem Hinzufügen, daß ſeine 
Stellungnahme nur eine vorläufige ſein könne, weil das 
Maß der Belaſtung der Schiffahrt und die 81 der 
Heranziehung der Seeleute zu den Unfallkoſten ſich erſt 
in dem weiteren Stadium der Berathung enticheide. Der 
Antrag Woermann, die Belöftigung außer Anſatz zn 
laſſen, findet nur Zaſtimmung cines Theils der 
Nationalliberalen und ber Deutſchfreiſinnigen. Der Ans 
trag, der Berechnung des Jabresarbeitsverdienſtes eine 
9% (anſtatt 10⸗) monatliche Arbeitszeit zu Grunde zu 
legen, wird mit 10 gegen 9 Stimmen angenommen, dem⸗ 
nächſt § 6 mit dieſer Aenderung und 87 ahne Dis cuſſton. 
Daxauf wird die Berathung veriagt 
* [Die Errichtung einer dentſchen meteorslogi⸗ 
ſchen Station] auf dem Gebiete des Suaheli- 
Sultanats an der Oſtküſte Afrikas iſt nach dem 
Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ eine beſchloſſene Sache. 
Ueber den Ort, an welchem die Station errichtet 
wird, iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 
Schnelles Avaucement.] Aus Paris vom 
14. Mai wird der „Nat. ⸗Ztg.“ gemeldet: Der hieſige 
deutſche Militärattache, Frhr. v. Huene, if (wie 
bereits gemeldet) durch ein ganz außergewöhnliches 
Avancement zum Major befördert worden. Nach 
Meldungen aus Berlin wird dieſe Maßregel als 
die Antwort auf die unerhörten und völlig unbe⸗ 
gründeten Angriffe der hieſigen Hetzpreſſe gegen den 
deutſchen Milttärattache aus Anlaß der Affäre 
Ahrolles betrachtet. x 
* Diſirtetscommiſſarien für Poſen.] Seitens 
des Kriegsminiſteriums iſt, wie das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ hört, vor einiger Zeit an aus dem activen Dienſt 
eſchiedene Offiziere der öſtlichen Provinzen die Auf⸗ 
orderung ergangen, falls ihnen eine weitere Ver⸗ 
wendung im Staatsdienſt erwünſcht ſei, ſich zur 
Uebernahme der Diſtrictecommiſſarſtellen in der 
Provinz Poſen zu melden. 
* [Geſchäftsüberſicht des Abgeordnetenhanſes.] 


Das Haus hat ſeit dem 15. Januar d. J. getagt. 
In dieſer Zeit von 76 Tagen, ausſchließlich der 


Sonn⸗ und Feſttage, ſow ie der Zeit der Vertagung 
wegen der Reichstagswahlen und wegen des Oſter⸗ 
feſtes haben ſtattgefunden: 55 Plenarſitzungen, 
26 Sitzungen der Abtbeilungen, 142 Sitzungen der 
verſchiedenen Commiſſionen, 170 Sitzungen der 
Fractionen. 

Dem Hauſe ſind u. a. zugegangen: der 
Staatshaushaltsetat für 188788 und ein Nach⸗ 
trag zu demſelben mit den betreffenden Geſetzent⸗ 
würfen, die allgemeine Rechnung über den Staats⸗ 
haushalt des Jahres 188384, die Ueberficht über 
die Staatseinnahmen und Ausgaben für 188586, 
ein Vertrag, betreffend die Fortführung der Ver⸗ 
waltung der Fürſtentbümer Waldeck und Pyrmont, 
18 Rechenſchafts berichte, Denkſchriften, Ueberſichten 
und ähnliche Vorlagen, welche Gegenſtände ſämmt⸗ 
lich ſowohl hier als im Herrenhauſe, fo weit fie 
auch der Beſchlußfaſſung des letzteren unterlagen, 
erledigt worden ſind. 

An Geſetzentwürfen find, abgeſehen von den 
bereits erwähnten Etatsgeſetzen, dem Hauſe zuge⸗ 
gangen unmittelbar von der Staatsregierung 16, 
vom Herrenhauſe 14. Von dieſen 30 Geſetzentwürfen 
find 29 von dem Herrenhauſe und dem Haufe der 
Abgeordneten übereinſtimmend angenommen worden, 
während ein Geſetzentwurf (betr. die Gewährung 
einer Staatsbeihilfe an die rheiniſche Provinzia 
hilfskaſſe) im Abgeordnetenhauſe unerledigt geblieben 
ift. Die Zahl der Regierungsvorlagen beträgt dem⸗ 
nach im Ganzen 57. Es find davon, neben ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Staatshaushaltsetats, 
24 Vorlagen an Commiſſionen zur Vorberathung 
überwieſen worden, welche darüber 18 ſchriftliche 
und eine Anzahl mündlicher Berichte erſtattet haben. 

Selbſtändige Anträge ſind von Mitgliedern des 
Hauſes ſieben eingebracht; davon iſt ein Antrag 
erledigt durch Annahme des angeregten Geſetz⸗ 
entwurfs ſowohl hier als im Herrenbanfe. Auf 
einen Antrag iſt eine Reſolution beſchloſſen worden, 
einer iſt abgelehnt, einer durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, einer zurückgezogen und zwet find 
e geblieben. An Commiſſionsberichten find 
über Anträge zwei ſchriftlich erſtaltet worden. 

Petitionen ſind 516 eingegangen. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Commiſſionen find darüber 51 ſchriftliche 
Berichte erſtattet und 51 mündliche Berichte vorbe⸗ 
reitet, von denen 49 ſchriftliche und 42 mündliche 
im Plenum erledigt worden find. Von den Peſit ionen 
ſind 153 zur Erörterung im Plenum nicht für ge⸗ 
eignet erachtet, 127 durch Uebergang zur Tages⸗ 
orbnung erledigt, 92 der königlichen Staatsregierung 
überwieſen, 40 durch Annahme von Geſetzentwürfen 
oder Reſolutionen für erledigt erklärt. Ueber 
25 Petitionen haben die Commiſſionen ſich noch 
ſchlüſſig gemacht und dabei über 13 für die Plenar⸗ 
berathung Anträge geſtellt, über 12 aber noch nicht 
Bericht erſtattet, wogegen 79 zum Theil wegen ver⸗ 
fpäteten Eingangs ganz unerledigt geblieben find. 

* Zum Wriefbefärdernngöregel.] Das Reichs⸗ 
gericht hat am 7./14. Februar d. Is. eine Entſchei⸗ 
dung (9. 87. R. d. R. Bd. IX. S. 116) getroffen, 
die das Briefbeförderungs⸗Poſtregal des Reichs⸗ 
poſt⸗Fiscus empfindlich berührt, ja in ihren Conſe⸗ 
quenzen ſo gut wie aufhebt. Danach iſt es nicht 
verboten, eine größere Anzahl von Briefen in einem 
Packet vereinigt durch die Poſt Je. verſchicken. Die 
weittragenden Conſequenzen dieſes Urthells liegen, 
bemerkt dazu die „Voſſ. Gels zu Tage. Der Reichs⸗ 
poſtfiscus, welchem das Geſetz das taxmäßige Porto 
ür jeden Brief, welcher von Orten zu Orten mil Poſtan⸗ 
ſealtverſendettzird, uwenden wollte, erhalt nach dieſer 
Entſcheidung für Millionen von Briefen überhaupt 
kein Briefporto, ſondern ein Packetporto, alſo da 
ſich ungefähr 500 Briefe in ein Packet von 5 Kg. 
verpacken laſſen, ſtatt 50 Mk. nur 50 Pf.! Es ſtebt, 
falle das Reichsgericht nicht von dieſer Entſcheidung 
zurückkemmt — und es iſt zu erwarten, daß im 
Jntereſſe des Reichspoſt⸗Fiscus die Frage wieder⸗ 

olt zur Entſcheidung des Reichsgerichts gebracht 
werden wird — nichts mehr im Wege, daß ſich 
Privatbriefbeförderungsinſtitute des geſammlen 
Brieſverkehrs von Ort zu Ort bemächtigen. Wenn 
ſie ihre Briefbeutel oder Brieſpackete nur durch die 
Reichspoſt verſenden, fo kann nach der Entſcheidung 
des Reichsgerichts ihnen eine Poſtdefraude nicht zur 
Laſt gelegt werden. 8 

5 an Geſchäftsordnungscommiſſion des Reichs⸗ 
tags] beantragt: Der Reichstag wolle beſchließen: 
die beantragte Genehmigung zur Einleitung des 
Strafverfahrens wider den Abgeordneten Grad 
während 118 Dae gegenwärtigen Sitzungs⸗ 

eriode nicht zu ertheilen. i 
Pen (Berrenhänsfer und Spielſaal.] Ein erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes it Unternebmer von Spiels 
eitung, iſt der 55 de 997 85 

er di ielſäle in Spa wieder einrichtet und aus⸗ 
We Niemand anders, als Seine Durchlaucht 


urſt Artbur zu Rbeina Wolbeck, Graf von Lannoy⸗ 
ler auf Schloß Bentlage bei Rheina in W:ftfalen, 
das in Brüſſel wohnende derzeitige Familienhaupt eines 


laſſen. Da Ne 77 W zu NW. 5 Nora loco re Terz von 1000 Kilogr. 
ißi ich. waren geſe robkörnig * 120 11: . 
Ge „eh ah Ken in Sicht des Norbweſt⸗Leucht⸗ a Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 113 A, 


Belgien. 
Brüſſel, 14. Mai. Die in dem mittleren 
Kohlenbaſſin ſtrikenden Grubenarbeiter haben die 


der älteſten katholiſchen Adelsgeſchlechter in Weſtfalen Arbeit heute wieder aufgenommen. Dagegen wird ſchifſes. Um 4 Uhr Nachmittags fing es ſchwer aus unterpoln. 91 4. tranfit 89 M 14 4 8 
JJC gemeiet, daß 30 Roblenazbeiter | Baar, My, DE g n.hebe Se lelie 16 en in | Mal Lotus 7r' Hakan ittms, 1 4 Be, 
fchen Previn ialvereins deutſcher Spiritus fabrikanten von der Grube Boubier bei Chatelet die Arbeit und da man vicht vorwärts kommen konnte, wurde 90% & Be., der Sept.⸗Oktbr. tranſit 93% & bez., 
ladet ſmmiliche Brennereibefiger der Provinz niedergelegt haben. beſchloſſen,, im Intereſſe der Sicherheit des Schiffes do. az 118 7530 Has 4 . se 
Pommern zu einer außerordentlichen Generalver⸗ Rumänien. und der Ladung zurück zu laufen. In der Nähe | Gerſte Jr Tonne von gr. gro 


des Leuchtſchiffes * der ne an Mi — — 1 4, Heine 1108 96 &, ruſſiſche 112—1148 
sammen, der das Commando übernahm. Da aber = { 
damals, sur Zeit der Ebbe, nicht genug Waſſer auf der [Erbſen 7 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch 110 &. 
arre war, jo weigerte ſich der Lootſe weiter zu gehen Futter⸗ trauſit 92 — 93 A ? a 5 
und beorderte das Schiff beizudreben Dies geſchah | Hafer r Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 98 
und es wurde beigelegt bis gegen Mitternacht, zu Dotter ruſſ. 93 4 
welcher Zeit der Wind zum Sturm außartete, begleitet Kleie dur 50 Kilogr. 3,20—3,40 4 
von ſchrecklichen Böen und gewaltig bohem Seegange, | Spiritus dee 10 000 2 Liter loco 39,25 & bez. 
wobei das Schiff ſchwer ſtampfte und Waſſer übernahm.] Nohzucker unverändert, geſchäftslos. 
Es wurde nun nach Oſten zu gehalten; da aber das Vorſtebheramt der Kaufmannſchaft 
Schiff raſch nach See zutrieb und das Unwetter De e PR, 
nicht nachließ, kam der Lootſe zu der Ueber⸗ f it jochen) Wetter: [him 
zeugung, daß er den Hafencanal nicht erreichen konnte; Betreidebör a, „v. Morſtein : 
er ließ das Großſegel fe en, um n — saif und klar. Wind: N 
i en welche e ne Weiz 0 
trieb, 1 Un 2 Uhr Nachts ber | Weizen febr zurückhaltend und wurden nur 5 er —— 
fahl der Loolſe die Anker zu werfen. Dem Befehl gemäß | berangefommenen Partbieen zu ſchwach be age 
wurde zunächſt der Steuerbordanker mit 80 Faden | Preiſen realifirt. Dagegen war für nländiſche x 
Kette und der Backbordanker mit 45 Faden Kette | gute Frage und ift wohl in manchen Fällen eine K And. 
eworfen. Die Segel wurden ſo weit wie möglich] keit mehr bewilligt worden. Bezahlt wurde en dellbr 5 
eſtgemacht; deſſen ungeachtet wurde . daß 1 ſchen bunt 1228 166 &, auibunt 1278 169 &, hellbun 
i eiter trieb. ei werden nahm man wahr, 
, ck, 1200 175 % ae Tome. Sir 
ſich befand, und fühlte, wie das Schiff bereits mehrere | polniſcher zum Tranſit bunt zerſchlagen u. 23 
Male den Grund berübrte, Hierauf wurde der Groß⸗ bunt beſetzt 12/7 144 755 7 1892 5 
maſt gekappt, aber auch dies Nothmittel blieb ohne | gufbunt 1248 145 &, 128/98 148 0 
ffect. Man war machtlos gegen die Kraft der Elr- hellbunt 126/78 148 &, 1288 und en 150 MR 1. Juni 
mente, und nicht lange währte es nun, jo befand ſich | 151.4 Ar Tonne. Termine Mai 151 De 2 — 
„St. Mathäus ganz auf der Bank; er ſtieß hierbei [150% M Br., 150 Gd., n N Onober 
öfter mit großer Hefligkeit auf und wurde jo leck, daß | Juli⸗Auguſt 150 fr Dr 14% M Sp. 13 ge 
er in ungefähr 20 Minuten mit Waſſer ganz gefüllt | 15% 4 Br., 149% „ Gd. Regulirungspre Angebot 
war und feſt auf der Bank ſtand, während die See fih | ,, Rensen. Jaländiſcher konnte bei — 
darüber hinwegthürmte. Nothſignale wurden abges | feinen Werth behaupten. Tranfit iſt nur 15 i 10 257 
geben und um 7 Uhr Vormittags kamen 2 Rettungsoöte | Preiſen verkäuflich. Gehandelt ift nur Inländi 2 — 
im Schlepptau eines Bugſirdampfers, durch welche die | 1278 und 1288 112 4 Als mr 120 1 70 — — 
Mannſchaft mit nicht zu großer Mühe gerettet wurde. | Termine Mai⸗Juni a 114 0 1055 110 K dez 
Die Anordnungen des engliſchen Lootſen fand der Capitän Juni. Juli tranſit 90 a HM Br., Sept.⸗O KR Fi 9 
in allen Punkten für zutreffend. Von der Ladung konnte] tranfit 93% 4 9 Reaulinuugßpreiß inländi „ 
nur ſehr wenig gerettet werden, da das Schiff von der | unte polniſch 91 &, iranfit 89 4 1 110 0 
See ſchnell 1 wurde. Der Herr Reiche commiſſar Gerſte iſt gehandelt inläupijhe 0 che an 
bemerkte, daß er gegen das Verhalten des Capitäns und der [große 114/58 106K. 7 7 * 104, Be 2 zum 7 5 
Mannſchaft, ſowie des an Bord geweſenen Lootſen nichts zu | gelb mit Geruch 1128 76 a 114 1 — Erbſen 
erinnern finde, auch die Ausrüſtung des Scheffes als gut | — Haſer inländiſcher 98 & 77. Eee | ez. disch 
erachte und daher nichts anderem als elementaren | inländiſche mittel 112 4, Victoxia⸗ 125 Ei — 7 e zum 
Ereigniffen den Untergang des Schiffes beimeſſen könne.] Traufit Futter⸗ 92, 93 M Pe — ge He 155 — 
Das Seeamt ſchloß ſich in jeder Beziehung dieſer Aus: Pſerdebehnen galiziſche zum rn 7 910 55 
führung des Reichscommiſſars an und erachtete Capitän | Tonne bez. — Dotter ruſſ. zum Tran 10 15 95 — 
und Mannſchaft vollſtändig frei von jedem Verſchulden. ] Ar Tonne gehandelt. — 3 ro . . . 
I Trottsirlegung ] Zur tourmäßigen Trottoirlegung | 31 4 er 50 Kilo dez. — Weize 5 12 ** r 
find für den Sommer d. J. beftimmt worden: 1) nörd⸗ J mittel- 3,20 4 er 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 
BR ae u Lu Lau N” 
eite der ilfgaſſe,! eldamm 1—5, öſtli 7 2 8 
Seite der Reitbahn, 5) nördliche Seite des Katharinen- | Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Bukareſt, 14. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
iſt heute Vormittag in Sinaja eingetroffen. Dies 
ſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem König 
1 Königin empfangen und ins Schloß Peleſch 
geleite 


Bulgarien. 

Esfia, 13. Mai. Geſtern fand in der Militär- 
ſchule ein Bankett zu Ehren der neuernannten 
Offiziere ſtatt, welchem ſämmtliche Miniſter bei⸗ 
wohnten. Die Regenten werden wahrſcheinlich ihren 
Aufenthalt in Rufiſchuk in Folge Unwohlſeins 
Stambulow's verlängern. 


ſammlung auf Mittwoch, den 18. Mai, nach Stettin 
ein. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Berathung 
der Branntweinſteuergeſetzvorlage und 2) Bildung 
von Kreisvereinen der Spiritusfabrikanten. 


Aus Oberſchleſien, 13. Mai, wird der „Vofſ. 
Stg.“ geſchrieben: Rußland hat in den —.— Tagen 
von neuem ſeine freundnachbarliche Geſinnung be⸗ 
thätigt, indem es die Anordnung getroffen hat, daß 
jeder preußiſche Fubrwerkeinha er, welcher die 
ruſſiſche Bir mit feinem Fuhrwerke paſſirt, um 
nach Ruſſiſch⸗Polen zu fahren, für jedes Pferd eine 
Caution von 300 Rubeln auf der Zollkammer zu 
hinterlegen hat. Damit iſt den Lohnfuhrwerks⸗ 
befigern in den preußiſchen Grenzſtädten der Wer: 
dienſt abgeſchnitten, da wenige von ihnen in der 
Lage find, 300 reſp. 600 Rubel zu Cautionen bereit 
zu halten, und die Rückzahlung der Caution wohl 
nicht außer allem Zweifel ſein dürfte. 

Poſen, 13. Mat. Gegen die Anſtellung des für 
die Pfarrei Ilgen im Frauſtadter Kreiſe präſen⸗ 
tirten Geistlichen Szymanski iſt von dem Ober: 
präſidenten von Poſen Einſpruch erhoben worden. 

Elberfeld, 14. Mai. Geſtern hat der Unter⸗ 
ſuchungsrichter des Reichsgerichts hier Zeugen ver⸗ 
nommen in Sachen der Ermordung des Frankfurter 
Polizeicommiſſars Rumpf und des Niederwald⸗ 
Attentats. Die Behörde glaubt, Mitſchuldige Lies ke's 
in Händen zu haben, während am Niederwald⸗ 
an d der verhaftete Anarchiſt Neve betheiligt 

n ſoll. 

Dresden, 14. Mai. Die um 11 Uhr Vormittags 
aus Berlin eingetroffenen Mitglieder des Geſammt⸗ 
vorſtandes des Reichstages wurden am Bahnhofe 
vom Oberbürgermeiſter Dr. Stübel und einer 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden begrüßt und 
nach der Gartenbau⸗Ausſtellung geleitet. Hier wurden 
dieſelben von der Ausſtellungs⸗Commiſſion empfangen 
und durch die Ausſtellung geführt. Nach einem zwei⸗ 
ſtandigen Aufenthalte daſelbſt begaben ſich die 
Reichstagsmitglieder zum Diner, welches fie auf 
dem Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe einnahmen. 
Bei demſelben brachte der Oberbürgermeiſter einen 
Trinkſpruch auf den Präfidenten des Reichstags 
aus, welden letzterer mit einem Toaſte auf das 
Wohl der ſtädtiſchen Behörden Dresdens und der 
Stadt erwiderte. Nach der Tafel wurde eine Fahrt 
nach dem Walbpſchlößchen unternommen und darauf 


die Schiffe herausgeholt und ankern auf der Bucht oder 
haben zeitweilig zu Kreuzfahrten in See den Hafen ver 
laſſen. Im inneren Hafen liegt heute das Panzerſchiff 


liegt der neue Stahlaviſo . Vor „Hanſa“ auf 


182,00 183,000 Franzosen 360,50 360.50 


5 b, ohne Schaden gelitten zu haben. Noch ] Kirchenſteigs. Berlin den 16. Mai. 
um 7% Ubr die Rückreiſe nach Berlin angetreten. welter den Hafen binaus, an der Blücher⸗Brücke, liegt AITbeologen⸗Präfung.] Zu der porausſichtlich Ore. v. 14. — „ 
Wiesbaden, 14. Mai. Der „Rheiniſche Courier“ | der Geſchwader⸗Aviſo sole", das Torpedoſchulſchfff vom 8. ch d. J. ab beim hieſigen Conſiſtorium ftatt: | Weizen, gelb Lombarden 144,00 144,00 


findenden Theslogen: Prüfung haben fich bis heute, dem | Mai g 
letzten Anmeldetage, 10 Examinanden zur erſten und 2 | Sept.-Oet. 170,00 171,50 83 . en 
er er eee 9 Mer Juni 126 20 127.50 Deutsche Bk 159,00) 158,90 
= [Zum Examenſder elſchullehrer u . ; ‚50; 159, 5 
welches morgen beginnt und bis zum 21. d. Mets. beim Sept -Oct, 130 50] 132,20) Laurahütte 69,50, 69,20 


meldet, durch Urtbeil des Reichsgerichts ſei die 
tebamentariſche Beſtimmung des Erzherzogs 
Stephan ron Oeſterreich, durch welche Herzog 
Georg Ludwig von Oldenburg in den Beſitz der 


eingetroffene Adiſo „Pommeranſa“, während die 
Kreuzereorvette „Ariadne“ in der Winterbucht kreuzt. 
Die beiden Panzercoloſſe „König Wilhelm“ und 


Grafſchaften Holzappel und Schaumburg eingeſetzt Kaiser, find zu Schießübungen in See gegangen und | biefigen Provinzial ⸗Schulcollegium abgehalten wird, Petroleumpr. Oestr. Noten 180,40 160,40 
wurde für nichtig erklärt und Fürſt Georg Victor [werden bier heute Abend weicher erwartet. An ie * — ſich 9 Candidaten zur erſteren und 8 zur letzteren 200 8 R Be. * — nn 180.40 
von Waldeck zum rechtmäßigen Eigenthümer der: Torpedoboots⸗Dipiſtonen find zu Uebungen in See] Prüfung gemeldet. 5 Sept Oxt. 21.40 21,4 r ur- — 20.37 
ſelben erklärt worden. gegangen, nur ab und zu jet man eines dieſer Fahr⸗ „I Turn⸗ und Fechtverein.] Am Sonnabend bielt | Rüböl 4, 70 44. 700 London — 20.315 
Ems, 14. Mai. Der Kronprinz hat, nach be- ie Bucht ſchießen. — Auf | der genannte Verein die 1. ordentliche Hauptverſamm⸗ | Ma Juni | 44, . ed Bi 5 ' 


zeuge ſiſchartig ſchnell über R 
der Werft wird Tag und Nacht am Bord der Kaiſer⸗ 
acht „Hobenzollern“ gearbeitet; es gilt, dieſelbe dis 
zur Nord⸗Oſtſee⸗Canalfeier fertig zu ftellen. 

* Der Dampfer „Salier“ mit dem Ablöſungs⸗ 


lung für das Verwaltungsjabr 1887/88. Es wurde zu⸗ | Sept.-Okt. | 44,90 44,90) R. 
nächſt von den betr. Vorſtandsmitgliedern über das ver⸗ | Spiritus | #7 SEE. ve 58,60, 58,50 
floſſene Vereinsjahr Bericht erſtattet, woraus wir fol⸗ al- Juni | 41,60, 4 155 Danz. 

gendes entnehmen: Der Verein trat am 1. Mai 1886 | Aug.-Sepf. | 43,20 43 W üble 
in das 27. Jahr feines Beſtebens mit 136 Mitgliedern, | 4% Uonsols 105,90 105,90] D. Oelm 


endeter Brunnenkur, heute Mittag kurz nach 12 
Uhr über Braunfels die Rückreiſe nach Potsdam 
angetreten. 


Stuttgart, 14. Mai. Der König iſt von feinem Commando für den Kreuzer „Albatroß“ iſt am | Ver 
i ute ein N > ” \ Sn. 3 westpr. do, Priorit, | 113,00 113,50 
JJ ander” n 2 0 10680 
München, 14. Mai. Die bereits angekündigte — ——— 5 5 1. Mai d. Is. 193 Mitglieder war, incl. 8 ein 1 18 24,20 0. 282 
e ¼¼TTTTT. 
Modena, wird im Nennen auto Ir * nag eng. Auf der hinterpommer⸗ Durchſchnitsbeſuch 41, im Vorjahre 35. Fechtünterricht 2 rug. And 88, Fan 96. 
zweiten Hälfte der nächſten Woche angetreten und ſchen Bahn wird ebenfalls ſwie üblich, am Donners⸗ | wurde an 49 Abenden ertheilt; leider war die Theil⸗ 


bme ing, der Durchſchnittsbeſuch war 6. Die „ Or 
Kaſſen⸗Einnahmen (eile de pantene Zinſen ꝛc.) war Pichnendorfer Canal-Lifte. 


tag vor Pfingſten, 26. Mai, ein Extrazug nach 
1024,35 A; dagegen ſteht die Ausgabe mit 947,82 4 für 14. und 15. Mai. 


f lt dortſelbſt 8 bis 10 & 
Der ebe ee Tage dauern Stettin und Berlin abgelafjen werden, für welchen 


Von Wien kehrt der Prinz⸗Regent wieder hierher 


j 1 i ' . m 42 
zurück. Bilets zu halben Preiſen für Hin⸗ und Rückfahrt Benutzung der Turnhalle, Beſoldungen, Kreis: Gaubeiträge, Seen 
ünchen, 14. Mai. Dem Social für die zweite und dritte Klaſſe ausgegeben werden. Unterhaltung der Geräthe, Reiſekoſten ꝛc. Das Vereinsver⸗ e e tromab: ; 0 
a — eine Anklage zugeſtellt n Dieſelben ſind für die Rückfahrt bis 8. Juni giltig.] mögen beträgt 2532,88 4, incl. 500 & an Turn» und Fecht⸗ A. Klimtoneti, Steg, 32 T. Weisen, B150 T. 


irn. h x ; f 70 T. Weizen, 
eräthen und der 102 Bände ſtarken Bibliothek. Die Derſte, Ordre; P. Klimkowski, Graudenz, 
eee eee 2 — — in 11 Vorſtands⸗ Ordre; Gundlach, Plock, en er 69 — 1 
ſitzungen und 8 Hauptverſammlungen behandelt, 8 Turn⸗ Beſtmann; Schulz, Plock, u T W en Steffens: 
fahrten wurden unternommen mit durchſchuittlich 18 Tbeil⸗] Woſikowski, Wyszogrod, 10 2 Weinen Steſtens: 
nehmern, und zwar 5 Halbtagsturnfahrten nach Oliva] W o Schulz, Wyszogrod, 89 x Weinen. Steffens: 
reſp Heubude, 1 Seefahrt nach Hela, 1 Ganztagsturn | Czarzinski. Wyszogrod, 102,50 T. 75 Saft 
fahrt Stiftungsfeſt) über Ottomin, Kahlbude, Prauſt, Keuchel, Dölftadt, 17.39 T .de Gerſle, Hafer. 
L Nach tunnfabrt nach Adlershorſt. 2 Turnfeſte, 8 Gau⸗ Schulz; Rebahn, Bärenhof, 36 T. Weizen, Gerſte, . 
und e ee Be der ae Döring; ſämmtlich nach Danzig. 
turnen in der Turnhalle abgehalten. Bei der Neuwa 5 5 5 2 
des Vorſtandes wurden gewählt die Herren Katterfeldt] Meteorologische Depesche vom 16. Mai. 
und Döring zu Vorſitzenden, Fentzloff und Hevelke zu Morgens 8 Uhr. 
Turnwarten, Sommerfeld und Momber I. zu Kaſſen⸗ Origimal-Telegramm der Danziger Zeitung. 
warten, Herrling I. und Gieſe zu Schriftwarten, = 55 
1 5 510 3 1 1 9 Bun DE 0 
wahl zwiſchen Bruhn ing) un olter Meme 
zum 6. Vertreter des Kreiſes I. Nordoſten für den Stationen. 


Wahrſcheinlich wird der Extrazug jedoch erſt, wie 
in den Vorjahren, von Stolp oder Cöslin ab eins 
gefickt und es werden die re bis dort auf 

xtrazugbillets mit dem um 7,11 Morgens von hier 
abgehenden Schnellzuge der hinterpommerſchen 
Bahn befördert werden. Nähere Beſtimmung 
darüber iſt hier noch nicht eingetroffen. 

* [Beorgauifation der Sunungen.] Denjenigen 
Innungen, welche ſich nach Maßgabe des Reichs⸗ 
5 vom 18. Juli 1881 bisher nicht reorganifirt 

aben, iſt nun ein Endtermin bis zum 1. September 
dieſes Jahres geſtellt. Wenn die noch beiiehenden 
ea Innungen bis dahin die Umgeſtaltung 
ihrer Grundverfaſſung nach den Beſtimmungen des 
angeführten Geſetzes nicht vorgenommen oder nicht 


Theilnahme an dem Münchener Geheimbunde. Der 
Angeſchuldigte reichte eine Vertheidigungsſchrift ein, 
im welcher er die Unzuläſſigkeit der Anklage damit 
begründete, daß er bereits in Chemnitz, bezw. in 
Freiberg, wegen derſelben Strafthat unter Anklage 
ſtehe, daß dort ein in ganz Deutſchland und über 
deſſen Grenzen binaus verbreiteter „Geheimbund“ 
verfolgt werde, mithin — da München doch in dieſem 
Gebiete belegen — nicht Jemand gleichzeitig wegen 
Theilnahme an der großen deutſchen ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung und wegen Zugehörigkeit zu 
einer lokalen Grnppe derſelben belangt werden 
dürfe. Dieſer Auffaſſung hatte ſich das Landgericht 
München I. angeſchloſſen und unter Hinweis auf 
erfolgte rechtskräftige Verurtheilung des Ange⸗ 


Barometer 
0 Gr. u 
red. in Miflim. 


de Meereaspieg, 


ldigten durch das Freiberger, bezw. das Reichs⸗]wenigſtens die abgeänderten Statuten bei der zur deutſchen Turntag wurde Bruhns gewählt. 7 
eg und 8 Pie char names: Genehmigung angeordneten Stelle eingereicht haben, [Fsfizeiberiht vom 16. Mal!] Verhaftet: 1 Junge, Ferrer — | weg, = 
daß der Rechtsgrundſatz „ne bis in idem“ zwar nicht | 10 werden ſie gemäß 8 3 des erwähnten Reichs, | 1 Mädchen wegen Diebſtabls, 1 Kaufmaun wenge gebn dee | 710 I 1 | weni | 18 
ausdrücklich, aber doch unzweifelhaft dem Sinne | Beleges geſchloſſen und mit ihrem Vermögen wird | Unfuge, n u DOUHBlERcH ae — ver | 3 |'wolkenien 13 
nach von der beſtebenden Straſprozeßordnung an: | NA Vorſchrift des § 94 der Gewerbeordnung 4 1 aten ade 4 melße Stookheim.. . . . 147 7 1 . — 12 
erkannt werde ben Beichluß gefaßt, das Haupt: | (Uebergabe an die Gemeinde, falls beſondere Vers Damenboſen, eine Biehfäge. g — . > >| 385. |. SW 1 | bedec |, 
verfahren gegen Viereck einzuſtellen. Auf Beſchwerde | Pflichtungen nickt beſtehen) verfabren. f Thorn, 15. Mai. Die Wein: und Ooſtpffan⸗ | ere : ee | sun ee be | 10 |» 
des Staatsanwalts hat ſich, der „M. A. Z.“ zus + [Prämirung.] Auf der großen internationalen ungen des Koppernikus⸗Vereins auf dem Jakobsſort | Eork, Queensiemn . | 770 | X n = 
folge, das Oberlandesgericht München dem Lands | Gartenbau Ausſiellung zu Dresden vom 7 —14. Mai ſind in dieſem Frühjahr beendet. Es ſteben dort außer Hag. . 2 
eri ö ngeſchloſſen iſt Herrn L. de Peer in Stadtgebiet für dort ausge⸗ 150 Weinflöcken 160 Kirſchen⸗„ 60 Pflaumen: und 30 1 55 NNO 88 8 
gericht ang . ftellien Johannisbeerwein und Kirſch⸗ und Johannis⸗ Kernobftbäumden und eine große Anzabl Stachel⸗, | Mnber g.. 65 ONO 2 | wolkenlos 14 
Oeſterrelch- Ungarn. beerſaft die bronzene Medaille zuerkannt worden. Johannis- und Himbeerſträucher. Die Pflanzung ges | Sminemünde 0g 1 1 abe | 18 > 
Wien, 14. Mai. In Peſt wurde beute Morgen [Schwerer Verlux. ie ſchon in unſerem deiht ganz vorzüglich. re „ ss W 2 eenles 13 
der Reichstagsabgeordnete Andreas Bartha von dem | Orisinaloericht über die Eröffunng der Berliner Maſt⸗ u 1 = en ea 
Diurniſten Sit auf offener Straße mittelſt eines | vieb-Ausftelung in voriger Woche mie war, find Vermiſchte Nachrichten. Münster 85 | NNO 2 | wolkig 11 
Revolvers aus Race erſchoſſen. auf dem Transport dahin 37 werthvolle Schafe umge⸗ Bremen, 15. Mai. Der wegen Wechſelfälſchung in | Kereras : 703 | a — | Nebel s 
Frankreich. kommen. Wie inzwiſchen ermittelt ift, gehörten dieſelben Chicago verhaftete Director Gräber aus Stettin, deſſen . ell 
Paris, 14. Mai. Die änferfte Linke beſchloß | Auen mehpreußiihen Ausfteler, Dem Sa lomonßs | Yusieferung das auswärlige Amt veranlaßte, bat fh, Weeze n | BO 3 | Maler u 0 
wi 99900 nee dei d Eike 8 en bei Oſtrometzko. Urſache des Unfalls war wie dem „B. Tagebl.“ gemeldet wird, auf dem Rück Lee.. u oNo 4 bene, 15 
enthaltungen die von der Budgelcommiſſion vor und Sein und 7 u age e den transport von Amerika auf dem Dumpfer „Aller am | Bl.. 8 „ bab be, 0 
geſchlagene Tages ord b b Hltin und es fanden bierbe Schafe im wen | Freitag Abend kurz vor der Ankunft des Schiffes in a ͤ F 5 
gesordnung anzunebmen. efindlichen 87 Biete Fan chafe im Werthe remerhaden erhängt. — — 1 11 
n der Deputittenkammer wurde die Berathung von 6000-7009 Malk durch Erſlicken reſp. Verbrennen ac. London, 13. Mai. Bei den Uebungen des | Trier. ies at | heiter 14 


den Tod. J 
Seramtsverhandiung.] Heute Mittag 11%, Uhr 
ſtand behufs Verhandlung Über den Unfall, welchen die 
Bark „St. Mathäus“ aus Danzig in der Nacht vom 
31. März zum 1. April d. J. an der engliſchen Küfte 
ehabt, Termin vor dem dieſigen Seeamte an. Die 
erklarung wurde bereils am 2. April vor dem öffent⸗ 
lichen Notar Reynolds in Liverpool aufgenommen. 
Den Vorſitz bei der beutigen Verhandlung führte 
Herr Landgerichts » Director Mix, als Reichs⸗ 
commiſſar fungirte Herr Capitän zur See a. D. 
Arndt aus Stettin; als Beifiger waren die Herren 
Capitäne Lamm, Janzen, Klein und Domke Pe 


der Jucker ſteuervorlage fortgeſetzt. Torpedoboot⸗Geſchwaders, welche gegenwärtig angeſtellt 1) Nachts Regen. 2) Nachts Thau. 3) Thau. 4) Thau. 5) Nachts 


‚ exbladirte der Keſſel eines der Boote | Eewitter. 6) Avonds Wetterleuchten et x 
3 She von | ” Sulf Maſchiniſten und 4 1 2 = ve el 5 2 
Feuerleute erlitten arge Brüh⸗ und Brandwunden und Sturm, 10 => starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 13 = Erkan. 
mußten ins Marineboſpital von Devonport geſchafft Ueberſicht der Witterun 
. Die Luftdruckderkdeilung ſſt über Central⸗Europa 
e 2 077 fehr Gielinmäßie 5 Sub 7 — — I bei 

i reſſion liegt üner 
Tetegramme der Danziger Zig. lezen Denia und. ſcheint ſich nordwärts fortzu⸗ 
Berl in, 16. Mai. (Privat⸗ Telegr.) Die e Wetter iſt über S ere n 
i . i it emein wärmer. { 
PF nen A BD. eREn die Temperatur die normale vielfach überſchritten, da⸗ 
6 Stimmen den erſten Paragraphen des Braunt⸗ gegen in Süddeutſchland iſt es noch um 6 Grad zu kalt. 


Eugland. 

London, 14. Mai. Die Königin hat heute 
Nachmittag, umgeben von den k Prinzen und Brins 
zeſſinnen, das impoſante, „Palaſt des Volkes“ ge⸗ 
nannte Gebäude, das im volkreichen Mile⸗End im 
äußerſten Oſten Londons gelegen if feierlich er⸗ 
öffnet. Der königl. Zug bewegte ſich durch die 
Stadt, vom Paddington⸗Bahnbof bis Mile End 
unter enthuſtaſtiſchen Zurufen einer ungeheueren 

enſchenmenge. Die Straßen und Häuſer waren 


flaggt und geſchmückt; 10 000 Freiwillige und itä edri . 38 : ; innen⸗ 
We Tenuläre den bildeten Spalier, Das 15 im are 1800 Ben = 5 ach de PF lande ih denbelben Wegen, e e 
etter war prachtvoll. erbaut iff „St. Mathäus“, welches der bi ; > 
0 Italien. Ankſchen Mülder gehört. Daflelbe verließ ee Danziger Börſe. b Deutſche Seewarte. 
* [Ein Wort König Humberts] wird von der 7 8 2% Jahren be den a . Meteorologische Beobachtungen. 


Weizen loco matt, der Tonne von 10% Kilogr. 


„Gazzetta Nazionale“ mitgetheilt. Auf der Fahrt niſchen Lloyd auf 3 Jahre unter A 1. claſſificirt; vers ingl weiß 126— 1338 150175. Br Bier 
don Venedig nach Rom wurde der König in Rovigo ſichert 5 daſſelbe nicht. Die Besatzung beſtand aus an 1 1 126—1334 150—175. 4 Br. e e | Wind nnd Worten, 
auf dem Bahnhofe vom Bürgermeiſter namens der im Ganzen 13 Mann. Am 31. März c., 2 hr Morgens, ellbunt 125—1338 148—172.K4 Br.“ 143-175 4 S  Milimetern. u 
tadt begrüßt. Der König erkundigte fich anges | verließ die Bark Liverpool, um wieder nach Newyork zu bunt 126—1308 147-170. Br. & bez. 5 e 
Verbau nach den öconomiſchen und politiſchen fegeln; die Fadung him ku Dre Führen vo en 5 18 16 8 1668 | 125 e Zen, Kalt, Bier, 
er 1 „und ca. eeren h Di rung de ordinär —153 r. „Wicht, Bell, heiter, 
tniffen der Stadt, und als der Bürger Schiffes hatte ein Pootfe übernommen und eg wurde Negultrungspreis 126g bunt lieferbar 150 € 17 765,5 16,6 0, Wient, * 


meiſter bedauernd erwähnte, es ſei traurig, daß 
as radicale, republikaniſche Elemente immer mehr 
tt Se . 8 3 König: Tage 
? i i e 
beſte an er hat die Ueberzeugung, die ihm 


—— — — 


dafielbe von einem Bugſirdampfer gefchleppt. Um 61, Uhr 
Morgens, als das Schiff nahe dem Leuchtſchiffe auf a 

arre war, verließ der Lostſe daſſelbe und 8 Ihr 
Morgens, als das Schiff ſich dem Nordweſt⸗ 
Leuchlſchiffe näherte, wurde das Bugfirboot ent: 


Auf Lieferung 1268 bunt dee Mai 151 & ber, 5 Se: TI 
= Mai-Juni 110% „ Br, 1504 cd. Se | „an een pe K. Free, ben paktiden Lucie von 
Juni⸗Juli 160 M bez. Ye Juli⸗Auguſt 750 A Sarg, eee Jabel: W Mein, > — 

1 7 2 ” en redactione ‘ N 8 
Br. 193 85 Pe r Sepibr⸗Ottbr. 150 A Ml. Leſemang, [ümmilid in Kanzig. 


* 


münde liegende Ro 


Geſlern 11% Uhr Abends 
verftarb fanft nach längerem 
Leiden meine But eliebte 

— 


Frau, unſere ſorgen utter, 


Anna Jantzen, 
geb. Ef 


Eſau, 
nach eben nollendetem 45. 
Lebensjahre zu beſſerem Erwachen 
Allen Freunden und Bekannten 
zeigen dieſes ſchmerzer füllt an 
Danzig, den 15. Mai 1887. 
Theodor A Jautzen 

nebſt Kindern 


Am Sonnabend den 4. d. Mts., 
Abends 10½ Uhr endete ein fanfter 
Tod die langjährigen Leiden meiner 
geliebten Frau 

Emilie Barthel, 

geb. Hundsdörffer, 
e nahme bittend, 
dies tiefbetrübt an eh 
Langfuhr b. Danzig 16 Mai 1887. 
Barth 


2 
Ober⸗Telegraphen Secretär. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
den 19. d. Mis, Nachmittags 4 ud 
—— 8 e, 8 8 

a e, na il. 
. 


Behufs Beſetzung der vacanten 


2. Predigerſtelle 


an der St. Trinitatis⸗Kirche ſoll die 
Präſenſationswahl 
Dieuſtag, den 17. Mai er. 
in den Stunden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags in 
der Sakriſtei der St. Trinitatis⸗ 
Kirche ſtattfinden. 

Die ſtimmberechtigten Mitglieder 
unlerer Gemeinde werden hiermit 
aufgefordert, ihre Stimmen an dem 
. Orte während der be⸗ 
immten Zeit abzugeben. 

Um 4 Uhr Nachmittags wird die 
Wahl geſchloſſen. 5 (8690 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu 


St. Trinitatis. 


Schiffs Verkauf. 


Das im hieſigen Ein bei Weichſel⸗ 
ocker Brigaſchiff 


Prinz von Preußen, 


241 Reg.⸗Tons gemeſſen, 353 Tons 
Kohlen ladend, 1858 von Eichenholz 
in Greifswald erbaut, ſoll im Auf⸗ 
trage der Rhederei öffentlich gegen 
baare Zahlung in dem Zuſtande, wie 
es ſich befindet, nebſt vorhandenem 
ren, Thronometer ausge 
loſſen, verlauft werden und habe ich 
dazu einen Termin auf 8 
Dienſtag, den 17. Mai er., 
Mittags 1% Uhr, 
in meinem Comptoir, Langenmarkt 5, 
feſtgeſetzt, zu welchen ich Kaufluſtige 
ergebenſt einlade. Ler Zuſchlag er⸗ 
folgt bei annehmbarem Gebot inner⸗ 
halb 8 Tagen nach Schluß der Auction 
und bleibt Meiftbietender gegen Pin: 
terlegung einer Caution von & 300 
an ſein Gebot gebunden. 


G. L. Hein 


Und 

4 
etions⸗Lokale 
Tiſchler gaſſe 49. 
Am Dienſtag, den 17. Mat er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich am 


angegebenen Orte im Wege der 
Zwangs vollſtreckung 


2 Rollen Drahtgeflecht, eine 
engl. Drehrolle und 3 große 
Bratkaſten 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. Vorbenannte 


Gegenſtände können vorher im 

Auctionslokal in Augenſchein ge⸗ 

nommen werden. (9092 
Sasse, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Schmiedegaſſe 10. 


5 8 Große 5 
Mobiliar-Auction 


im Gewerbehauſe 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82. 
Morgen BDienitag. den 17. Mai, 

von 10 Uhr ab Nachlaß: Auction 
bitte zu leien Sonnabend Abend⸗ 
Zeitung und Intelligenzblatt, wozu 


einlade. (9172 
A. Collet, 

Königl. gerichtl vereid. Auctionator 
und Taxator. 


Verein für Krankenpflege 5 
und Beerdigung 

in der F 
Synagogengemeinde zu Danzig. 


Chewra Kadischa. 
Die diesjährige 
General-Verſammlung 


findet 
Donnerſtag, den 19. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im „Kaiſerhof“ fatt. 
Tagesordunng: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht 
pro April 1886/87 
2. Neuwahl von 4 durch das 
Loos ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands mitgliedern. (8678 


fer- a: 


Dam 
Expe litien 


Dampfer „Ottokar“ Capt. Ich 
ca. 18/20 Mai cr. 
Gäteranmeldungen erbeten bei 


F. G. Reinhold. 


9182) 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur ©. O. Matern'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Weißwaagren⸗Lager - 


nebft Geſchäftsutenſilien, tarirt auf ca. 4400 ., foll im Ganzen verkauft 
werden. Gebote nehme ich bis zum 21. d M. entgegen. Bietungscaution 600 K. 


9136) 


Von Julius Verne erſchien ferner: 
Der Chancellor. Tagebuch des Paſſa⸗ 


giers Kazallon. 


in Mexiko. 2 
Schwarz⸗Indien. 


Reiſe durch die Sonnenwelt. 2 Bde. 
Ein Capitain von 15 Jahren. 2 Bde. 
Entdeckung der Erde. 
Bisheriger Preis des Bandes 
2,70 K, jetzt nur 75 

Sorräthig bei A. Troſien, Peter: 


N b 
Lotterie. Ziehung unwider- 
ruflick 9. — 11. Juni cr. 


a K 3, 

Allerletste Ulmer Münster - 
bam - Lotterie, 
. 75000. Leose a A. 3,50 bei 

Th. Bertling, Gorberzasse 2, 


Marienburg. 
Gel 


Lotterie. 
bei ©. Lan, Woll 


täglich friſch 


Danziger Tagespreiſen, bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Pfunden 


Der Courier des Czar. 
Bände. 


55 21. 
Delicateſſen⸗ 
Handlung 


Beutlergasse Nr. 14 
empfiehlt 


Spargel 


EQUITABLE 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft der Verein. Staaten 
120 Broadway, NEW-YORK. 


— on 
Verwaltungsraths-Comité für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den Norden Europa's 
S. S. T. T. Herr Emile Nölting in Hamburg (Vorsitzender), in Firma Emile Nölting & Co. 
« E. Amsinck in Hamburg, früher in Firına I. E. Amsinck & Co. in New-York. 
Baron Carl von Merck in Hamburg, in Firwa II. J. Merck & Co. 


Abrechnung über das siebenundzwanzigste Geschäftsjahr 1886. 
41. | Aotiva 4. 4 


Netto- Baar - Fonds am 1. Januar N. Bar Wr ri, SEN, A 
1886 (gestundete Prämien, ra 6 Schuldver schreibungen er 
ich 8 rundes; eee 9,958.— 
laufende Zinsen u. Miethen, Verein. in, Staats- und Stadt- Bonds, 
sowie Inventar günzlich N FF 
0 © urch die Gesetze des 8 -ior 
auageschlossen) reiner 263,871,984.— genehmigte Sicherheiten. 109,722,347.— 
Einnahmen. Vorschils-e regem Unterpfand auf Bonds ved 
Pinmie tl. . 69,156,657.— Actien in Marktwerthe von A. 7,976,982| 5,918,575.— 
inden Mienen und "Netto: Curcgu unt lem Haupt-Burean,bei Banken und 
sen, Mietnen u e i in underen Depöts gegen Zinsvergütung| ,385,408. 
Gewinn auf angelegte Ca- Saldi in Händen von Agenten 297,630, long 140 169 
alen iM SEHE, 15,306,709.—| 84,463,366 — Ah Di kommen: 5 . 77 Fe 
* 2 22 e Marktwerth der Capital-Anlagon in Werth 
Ausgaben. 1345, 335,300. — e über Buchwerth ng. 12,290, 722.— 
Für Versicherungen auf den To- 1 Stückzinsen und Mietllen 2.721.646.— 
8 Wornusberahlte Comnmissionen . 3.103, 887.— 
desfall u, füllige Ausstener- 0 | Füllize und ausstehende Prümien abzüglich 5 
Versicherungen bezahlt. 21,766,264.— ! im Voraus bezahlter Prämien .......... 1.420,074.— 
Cassa-Dividenden, Rückkaufs- Gestundeto Prämien _&143,61.— 
werthe an Versicherte und Gesammt-Fonds am 31, December 1886 820,919,509.— 
Leibrenten............. 12,822,792.— Da e Aa Kaas persönlich in? Prüfung dor 1 erthe 
2 2 5 und Buchungen der Gesellschaft vorgenommen wurde, bestätigt, dass er 
Discontirte Aussteuerversicher- 5 dieselben, wie in vorstehender Abrechnung angegeben, richtig und correct 
ngen al Hk e 841,588.— gefunden hat. ohn A. Mc. Call jr., Controleur. 
Dividende auf das Cautions ir ie 8 n 
1 7 ota un mtlicher 
Capitallll. 29,750.— Verbindlichkeiten auf dus. bestehende 
Commissionen, Annoncen, ete.| 8,270,698.— Geschäft erforderlichen Prämien - Re- 
Allgemeine Unkosten 5,550,211.— ee ET 250,092.087.— 
= Hau rt — ‚000.— 
Abgaben und Steuern 119,951.— 50,001,194.— n Derechnank der Vore 
Netto-Baar-Fonds am 31. De- 1 bindlichkeiten zum Zinsfusse von 4 % 69,512,472.— 
ber f 8800 l. 208.384.106. — 520,919,500.— 


Neues Geschüft in 1886: 28,086 Policen mit einer a eee N / ** „645, 

Versicherungsbestand ultimo 1886: 110,292 Policen mit einer Versicherungs-Summe von . „ n e e « 1,750,061,166,— 

Die Berechnung der Verbindlichkeiten nach dem gesetzlichen Zinsfusse des Staates New-York 44% ergiebt einen Ueberschuss von « 87,104,497,— 
G. W. Phillips, J. d. van Cise, Mathematiker. 


863.— 


Für die Richtigkeit der Uebersetzung: 
2 7 1 
Gustav M. Pohl, 
In Firma: Gustar Pohl & Co., 
Director und General-Bevollmächtigter für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und den Norden Europa’s, 
Dureaux: Hamburg, Neuehärg 22; Altona, Gr. Bergstrasse 233; 
Berlin. Unter den Linden 47. Ecke der Friedrichstrasse. 
Haupt- und Special-Agenten finden unter vortheilhaften Bedingungen Frage ante 
Anmerkung. Zur Sicherheit der Policen Inhaber in Deutschland und dem Norden Europa’s hat die „Equitable** bei der Vereins- 
bank in Hamburg die Summe von ca. 3,548,000 &. deponirt, Gesammt Special-Sicherheiten obiger Abtheilung ca. 9,168, 4. 
Prospecte und Antrags- Formuluie siud in obigen Bureaux sowie bei jedem Agenten unentgeltlich in Empfang zu nehmen. 


Di» General-Agentur für Westpreussen: 


Walter Kauffmann, 
Danzig. 


Königsberg i. Pr. 


anzig. 


Der Concursverwalter 


feinſtes Tafel⸗Bier in Flaſchen und Gebinde 


Schönbuſcher Märzen Bier 
Alleinige Niederlage „Hotel Petersburg“ 


Hierdurch empfehle franco Hans bier wie Langfuhr, Oliva, Zoppot, 


ebinden. 2 { 
Georg Lorwein, Bee abe, Bin, 26 Flaſchen 3 Mark. Wiederverkäufern in Gebinden zu 


Lang garten No. 6. 


Hulda Hein, 


Beſtellungen werden entgegengenommen 
„Hotel Petersburg“ Danzig. 


Ein Drama 


2 Bände. 


em Fuße 
gearbeitet, 


fertigt nach 


3 (9156 


geſchildert, genau na 


ln 


un Seftlichteiten werden ſtets verliehen | 
reitgaſſe 36 bei A. Baumann (9125 


Kutſcherröcke 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. Baumann, Breitg. 36. 
Das 8 Vocſtädt. Graben 

Nr. 67, beſt. aus einem Wohnh. 
mit Seitengebäude, Hof u. einem mit 
beſonderem Ausgange nach der Reit⸗ 
bahn verſebenen Speicher ſoll verkauft 
werden. Näh. Ausk. wird in d. Grund⸗ 
ſtück vart. tägl. v. 11—1 Uhr ertbeilt. 


ET 
- Schlossbau- 


Lose 
(9171 


Jopengaſſe 20, erſte Stage. 


Hauptgewinn 


M. A. Roggatz 


Gr. Wollwebergaſſe 12. 


Ganze gooſe. . 3.00, 
8 A. 1,50, 
iertel Looſe 80 J. 


g { 
Ein in vollem Betriebe ſtehen⸗ Lager befindlichen 


des Schuh: u Stiefel⸗Geſchäft 
mit ausgedehnter Kundſchaft iſt 
wegen vorgerückten Alters des 
jetzigen Inhabers mit 10⸗ bis 
1 000 &. ſogl. od z. 1. Octbr. 
1887 zu übernehmen. — Meld. 
u. Adr. 9185 in d. Exp. d Ztg. 


usverkauf. 


A 


Das Örundftt Stabigebiet Dr. 136 
mit Obſt⸗ und Blumengarten auch 


geſtochen, zu 


Maaß 
Fr. Kaiser, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Magazin u. Fabrik, 


NB. Rationelle Stiefel liegen bei mir zur Anſicht aus. (9183 


Hof Inwelier, 


r. Wollwebergaſſe 12. 


Silber waaren, 


welche den jetzigen Stempel 750 Silber (12 löthig Silber) tragen, 
damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeleßien Preiſen zum 


Grosse Auction 
Danzig, Vorstädt. Graben No. 49, 


Oscar Voigt. G18 


Rationelle Stiefel, 


1 d Uſchaft d Dr. Mü 
in der hieſigen Naturforſchenden ge 9 Rn a he 


Da am 1. Januar 1888 das neue Reichsgeſetz in Kraft tritt, nach 
welchem die Angabe des Feingehaltes anf ſilbernen Gerätben nur in 800 
oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden darf, ſtelle ich ſämmtliche am 


um möglichſt 
(6091 


r etwas Land iſt zu verkaufen. Näh. Montag, den 23. Mai cr., Vorm. 10 Uhr. 
Extrapreiſe. (9169 daſelbſt bei Frau Oldenburg. (9118 Es kommen nachbenannte, im Betriebe befindliche Maſchinen zur 
B d h 0 x I Tabaksfabrikation zum Verkauf: > (9131 
C. 0 en ur * & fd N 115 III 8, 2 N 2 rer 
— arzmölferier — tz Rn ; nen, raul. Preſſe für Kau⸗ u. Lange⸗Tabake, en⸗ 
Rieselfelder am Markte. zweiſtöckig, mit guten Walzwerk mit Rippeuſteb 2 Flach. 1 Trommel⸗Darre, 2 Schnupf⸗ 
S Kellern, Mittels und Stallgebäude, 6 1 f ide⸗Maſchi 

Stangenſpargel Hofraum nebſt Einfahrt, ſämmtliche 1 en, 1 Papierſchneide. . 1 = 
(8356 Baulichkeiten maſſio, zu jeder Ge⸗ bei eldungen wegen Beſichtigung der Maſchinen, ſowie nähere ug kunft 
empfiehlt 356 ſchäftsanlage geeignet, unter günſtigen beim Beſitzer Maurermeiſter R. Grunwald. Danzig, Mottlauergaſſe Nr. 4. 


J. G. Amort Ncht. 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 
(Verſand nach außerhalb prompt). 


Butter. 


Ein Poſten gute fette Kochbutter 
per Pfund 70.4. empfiehlt 
M. enzel, I. Damm 11. 


. Wenzel, 1. Di 


Wollfäcke 


in jeder Qualität 


empfehlen bei prompter Lieferung zu 
den billigſten Preiſen, 


Wollſackband 
in beſter Qualität 
IB. Deutschendorf & Co., 
Fabrik für Säcke, Pläne 
und Decken, 
Milchkannengaſſe Nr. 27. (8967 


Bedingungen zum ſofortigen Verkauf 
Offerten unter 9161 in der Exped 
dieſer Ztg. erbeten. 5° 

in ganz vorzügliches hohes 

Planino iſt für einen außerordent⸗ 
lich billigen Preis zu verkaufen Heil 
Geiſtaaſſe 118, 1 Zr. — 
2 N Er EEE Te 5 


Eleganter 


Helbſtfahrer. 


ein- und zweiſpännis zu fahren, 
billig zu verk. eee 


Graben Nr. 60. 


zu finden. 


(9174 


bis zur Ernte gebraucht werden, einen mit dieſem 


und jedem Gewicht reellen Agenten, der im Stande iſt dur 


im fait neues 
Pianino 
neueſtl u beſt. Conſtruction iſt Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 13 part. ſehr billig zu verk, 
Ein fein. neuer nußb. Schaukelſtuhl 
mit rothbr. Plüſch⸗Polſterung zu 
verkaufen Altſt. Hraben 16, 3 Tr 


„Eine ſehr . Proviſion wird für jedes gegen 
chriftlich abgemachte Geſchäft, nach Einſenden dieſes 


a 


abrik, von dieſer ſtets ſofort in baar gezahlt. 
wird für die ausgezeichnete i 1 
von Seiten der Fabrik ein Jahr Garantie geleiſtet. 
werden auf zwei Ernten in Ratenzahlungen bewilligt. 


1 


gemacht werden kann. 


Zum Umzuge nach 
Zoppot und Weſter⸗ 
platte 


empfehle meine kleinen Möbelwagen 
zu billigen Preiſen. 9132 5 
J. Steiniger, Vorſtädt Graben 2. 9147 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Guter ſicherer leicht erwerbbarer Verdienſt 


Eine ſehr gut eingerichtete ſehr leiſtungsfähige Fabrik land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen in Schleſien, welche in der Provins Schleſien. 
Poſen, vielen Orten Dit: und Weſtpreußeus ihrer aufs ſolideſte, baltbarſte, 
leichtgehende und viel schaffende Maſchinen eines außerordentlichen 
ſich ſchon erfreut, ſucht zum Verkauf ihrer Fabrikate, beftebend in allen er⸗ 


denklichen landwirthſchaftlichn Maſchinen, welche von d 
mittleren und den kleineren Grundbeſitzern auf dem Lande, von 


a 
liegenden Gegend von Danzig vertrauten, routmirten, He 
ch die Monate Juli 
nur und ausſchließlich dieſem ſehr ertragreichen Geſchäft zu widmen. 
Verkaufsformular, 
Schriftſtückes an die 
Die verkauften Waaren 
werden alle franco der nächſtliegenden Bahnſtation des Käufers geliefert und 
rbeit und Haltbarkeit ſämmtlicher Maſchinen 
Zahlungsbedingungen 
Gefl. Offerten ſind 
u ſenden unter Chiffre Mit Gott poſtlagernd Liegnitz, worauf brieflich 
ann alles Weitere zum Abſchluß der Uebernahme einer ſolchen Agentur ab⸗ 


Dieſe Bewerbungen werden nur bis 20. d. Mts. angenommen, f 


päter 
(9134 


Rufes 


den 


der Saat 
und mit der um⸗ 
ißig arbeitenden, 


bis Januar ſich 


um 3. und 4. Juni wird eine 


Sünger⸗Geſelſchaft 


geſucht Adreſſen unter Nr. 9187 in 
der Exped d Btg erbeten. 
um bevorſtehenden Geſindewechſel 
bringe ich mem Vermiethungs⸗ 
Bureau Jopengaſſe 55 dem geehrten 
Publikum in Erinnerung 
65) Hochachtungs voll 
J. Dann Nachf. 
Ein ord. tücht Maurer bittet um gr. 
'a MM Revar Zu erfr. Dienerg. 461. 
= ungepr Erzieherinnen, muſikaliſch. 
welche ſchon mehr. Jahre unterr. 
haben, empf. J. Dan, Heil. Geiſtg. 99. 


Ein tücht. Conditor⸗ 


gehilfe Sena 8155 
Tü Beck 


E 
Bine musikalische Breieherin, 
welche gegenwärtig die Leiterin einer 
kleinen Privatſchule auf dem Lande 
und mit beſtem Erfolge unterrichtet; 
ſucht unter beſch. Apſprtzchen Engage⸗ 
ment, entweder in der Familie oder 
zur Ertheilung von Privatftunden. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9160 in 
der Exved dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Villa 


in Heiligenbrunn, vollſtändig einge⸗ 

richtet, iſt billig zu vermiethen. 
Näheres Brodbänkengaſſe Nr. 24, 

Saaletage. (1591 


Auf dem zu Zoppot ge⸗ 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möbliste Wohnungen zu 
verwiethen. 


Ein großes Comtoir auf Wunſch 
auch ein möbl. Zimmer, iſt per 
Juli unden 91 au derm Nah. 1 Fr. 
Brelaoſtz Nr. 51/52 iſt die von 
dem Königl. Oberſt Herrn Anobbe 
innehabende comfortabel eingerichtet? 
We hnung beſtehend aus einem Vorder⸗ 
und einem 33 8 geräumigen 
Zimmern, edientenſtube, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche. Badezimmer mit Ein⸗ 
richtung, drei Entreeß, Böden, Keller 
und reichlichem Nebengelaß vom 1 
Oktober cr. ab zu vermiethen. 
ſichtigung Vormittags von 11 bis 1 
Uhr. Näberes Breitgaſſe 52 im Lachs. 
Lausgaſſe 48 iſt ein eleg. moͤblirtes 
Vordersimmer ſof billig zu verm. 


Die Saal⸗Gtage 
Laugenmarkt Nr. 13 


Eingang Berholdſchegaſſe, s Piecen, 
Baderinricht , Bod. Keller, ꝛc. iſt fof. zu 
verm. Näb. dafelbſt 3 Tr. don 10 —5 U. 


FFC 
Langgaſſe 38 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung ſoſort 

zu vermiethen. Auskunft daſelbſt im 

Geſchäftslokal. 9095 


Von. möbl. Br.» Wohnung, drei 
Zimmer u. Küche, Alkoven, Kabi⸗ 
net (Klavier, 4 Bettgeſt. mit Sprung⸗ 
federmatratzen) fe . ie 8 bill 
u verm. u erfr. 

Zoppot, Schulz Hotel. 1 0 ö 
oppot, Südſtraße, ift für den gan⸗ 
zen Sommer ein Haus, be d 

aus 3 möblirt. Wohnungen, Entrees, 

Küchen, Speiſekammer, Veranda, gr. 

Garten, ſchöne Lage, umſtändehalber 

billig zu verm. Näher. 1. Damm 13 

im Laden bei Max Heldt. 184 


Danziger Allgemeiner 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 19. Mai er., 


Ausflug mit 
Damen. 


Das Programm wird noch rechts 
zeitig veröffentlicht werden. (9175 
Der Vorſtand. 


Kaiſer⸗Paſſage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Original⸗Ausſchank von Weihen⸗ 
Stephan, Königl Staats ⸗ Brauerei 
München, Braunsberger Bergſchloß, 
Böhm. Sämmtl. Delicateſſen d Saiſon. 
Warme Küche bis 2 Uhr Nachts. 
90 Ogcar Schenk. 


2 5 1 
Tewes Restäuran 
Hundegaſſe Nr. 124, 
empfiehlt ſeine nunmehr voll⸗ 
ſtändig neu decorirten Lokalitäten 
ur geneigten Beachtung. 
f NB 0 friſch angeſtellte 
[Wai⸗Bofole. (9015 


-Frenndschaftlicher Garten. 
nme 72 17. 
Grosses 


Park⸗Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 
M Lehman. 


Guuer und induſtriefle Etabliſſeznentg 
zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt nach 


Emil Salomon, 


Commiſſions⸗Geſchäft für Grumdbeiig 
Dauzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17: 


Ein Granaten⸗Arm⸗ 
band iſt geſtern von Karlshof bis 


zum Kgl. Garten, oder im 
Garten felbft verloren. Finder wird 
gebeten ſelbiges gegen gute Belohnung 
bei Herrn Signator Schultz Kleine 
Mühlengoſſe 14/15, vart hingeben. 
Menen innigften und wahrhaft ger 
fühlten Dank den Herren Ur. 
Lauer und Dr. Degener in Schöne 
für meine in vergangener Woche er⸗ 
folgte Yebendrettung. 9153 
Keiler, Rentier, Dewi 


7 Be eingebende bleiben unberückſichtigt. Reiler, Rentier, Drmiin. _ 
Ein j. Mann, 7 J. in einem der 5 - 2 8 — M 
erſten Holzg. Danzigs ıhätig, mit! In Folge Falliſſement einer Dresdener Pianofabrik bin ich von dem E. — 3. (0121 
ſämmtl. Comtoirarb., ſowie der engl.] Verwalter veranlaßt worden: F. H. Cee Noetel- (145 
u. franz Correſp. vollſtänd. vertraut,, zwei Pianinos „N. = - 
ſucht umſtändehalber zum 1. Juli cr. 2 0 — ——— 
n anderw. Stellung. Prima⸗Referenzen der Fabrik, tadellos von Bau, Spielart und Ton, unter N en Brad u Berlas 83 Kotewand 


ſtehen zur Verfügung. Gef. Off. u.] Selbſttoſtenpreiſe ſchlen gg . 


dr. Wiszniewski, Breitgaſſe 13. 


@. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16457 der Danziger Zeitung. 


Montag, 16. Mai 1887. 


4 . rtl Danzig, 17. Mai. N f 240 


Wetter⸗Ansſichten für Dienſtag, 17. Mai, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiter und vorwiegend trocken bei 
ſchwacher Luftbewegung mit zunehmender Wärme. 

* [Neuer 1 Für die kgl. Hafenbau⸗ 

nſpection ſoll demnächſt ein neuer ſeetüchtiger 
chrauben⸗Schlepp⸗ und Bereiſungsdampfer aus 
Stahl erbaut werden. Die Herſtellungskoſten des⸗ 
elben find auf 65 000 Mk. veranſchlagt. Der Bau 
oll am 25. Juni in Submiſſion vergeben werden. 

[der commandirende General], General der 
Infanterie v. Kleiſt, trifft heute Abend 6 Uhr 33 Min. 
zur eg Bee biefigen Truppen bier ein. 

8 [Ser kmeiſter⸗Verein, welcher ſich nunmehr 
eonftituirt bat, bielt Sonnabend Abend ſeine zweite 
Verſammlung im Kaiſerhofe ab. Nachdem noch einige 
neue Mitglieder hinzugetreten waren und der Verein 
unn bereits über 50 Perſonen zählt, wurde beſchloſſen, 
von jedem Mitgliede pro Monat 1,50 Beitrag zu 
erheben, wofür beim Todesfall des Mannes ſowohl wie 
der Frau ein Sterbegeld von 600 reſp. 150 4 gezahlt 
wird. Ferner wurde beſchloſſen, an jedem Sonnabend 
nach dem 1. und 15. jedes Monats eine Verſammlung 
abzuhalten. Schließlich wurde in engerem Kreiſe das 
Böläbrige Dienſtjubiläum des Kaſſirers, Herrn Werks 
meiſter Hellwig von dex kaiſerlichen Werft gefeiert, 
welcher gerade an jenem Tage 25 Jahre bei jener Be⸗ 
börde beſchäftigt war. j 

DO Plebnendorf, 15. Mai. Am Freitag Abend 
anden Leute, welche in der Weßlinker Laake fiſchten, die 

che des vor ca. 14 Tagen verſchwundenen 1 
Arbeiters Werner vom Bohnſacker Troyl. W. ſollte für 
Meſſerſtecherei eine gmonatliche Strafe verbüßen und hat 
fi, um dieſer Strafe aus dem Wege zu geben, das 
Leben genommen. Auf einem Zettel, den er an einer 
gan um den Hals gebunden hatte, ſtanden einige 

b — an ſeine Eltern. — Im Laufe des heuti⸗ 

ages iſt das erſte palniſche Holz hier angekommen. 
8 Marienburg, 15. Mai. In vergangener Nacht 
brannte in dem 5 Kilometer von hier entfernten Teſſen⸗ 
dorf die Schmiede und die Scheune des Schmiede⸗ 
meiſters Rehberg ab. Es wird Brandſtiftung vermiutbet. 

Elbing, 15. Mai. In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung erſtattete der betreffende Re⸗ 
ferent Bericht über die bisherige Thätigkeit der Com⸗ 
miſſton zur Vorbereitung der 650 jährigen Inbelfeier 
der Stadt. Es ift beſchloſſen worden, die Feier durch 
Feſteſſen, durch einen auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz 
ſtattfindenden Feſtact der Schulen, Nachmittags durch 
einen Spaziergang nach Vogelſang zu begeben. Von 
einer größeren Ausdehnung iſt Abſtand genommen. Auch 
ein heſonderer Feſtgottesdienſt iſt abgelehnt, doch ſollen 
die Geiſtlichen erſucht werden, am voraufgehenden Sonn⸗ 
tage des Tages zu gedenken. Außerdem wird mit Ges 
nehmigung des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins eine 
Feſtſchrift von Herrn Dr. Töppen „die räumliche Aus⸗ 
dehnung Eldings im 17 Jahrhundert“ mit in Lichtdruck 
beigefügtem Plane der Stadt in 300 Exemplaren ange: 
ſchafft werden. Die Beier wird im Monat Auguft 


ſtatifinden. 8 58 
Grandenz, 14. Mai. Die jetzt 8 
richtete ſtaatliche Forthildungsſchnle wird zur Zeit von 


gen 


272 gewerbichen Arbeitern beſuchte die in 10 Klaſſen unter⸗ 
gebracht find. An der Anſtalt wirken 13 Lehrer. (G.) 

Konitz, 15. Mai. Nach dem ſtädtiſchen Haushalts⸗ 
plan für das Jahr 1887—88 beträgt das Soll der 
Communalſteuer 84145 Mark; dazu haben die Beamten 
beizutragen 8671 Mark, jo daß ein Steuerſoll von 
75 474 Mark e bleibt. Daſſelbe iſt durch 
Vertheilung auf das laut Communalſteuerrolle einge⸗ 
ſchätzte Einkommen von 1038 804 Mark aufzubringen; 
eien 5 ihm noch 5200 Mk. an anderweiten Bes 

ürfniſſen hinzu, fo daß ein Steuerſoll von 80674 Mark, 
d. i. bei 1038804 Mark eingeſchätztem Einkommen ein 
Procentſatz von 7%/ıo, ſich ergiebt. (K. 3.) 

. Strasburg, 15. Mai. Freitag Abend trafen in 
Strasburg eig der Commandirende des 2. Armeecorps, 
General v. d. Burg aus Stettin, der Brigade⸗Com⸗ 
mandeur v. Lewinski aus Bromberg und der Obe 
Müller aus Graudenz Sonnabend Vormittag be⸗ 
ſichtigten die Herren das hieſige Bataillon und die An⸗ 
lagen, welche für daſſelbe gemacht ſind. Ueber die 
Garniſonsverhältniſſe unſerer Stadt ſollen ſie 2 recht 
befriedigt geäußert haben. Mittags fuhren ſie ſchon 
wieder ab. — In den letzten Tagen der vergangenen 
Woche wurden auf dem Hoffmann'ſchen Grundſtücke 
binter dem Gymnaſium, wo die Kaſerne erbaut werden 
ſoll, Bohrungen für die anzulegenden Brunnen vor⸗ 

euommen. der Stabtverordnetenfigung am 

'onnerſtag wurde mitgetheilt, daß ſämmtliche Masiſtrats⸗ 
mitglieder es als eine Wohlthat für die ganze Stadt 
anfehen, wenn der Bau eines Schlachthauſes alsbald in 
Angriff genommen würde. Dieſer Anſicht pflichteten auch 
alle anweſenden Stadtverordneten ohne Ausnahme bei 
und ſie erſuchten den Magiſtrat, ſofort die einleitenden 
Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. Für den Vau 
wurde die ſog. Bleiche in der Stadt an der Drewenz, 
welche ſchon ſeit langer Zeit in Gärten umgewandelt ift, 
in Ausſicht genommen. Wenn ſich jedoch berausſtellen 
ſollte, daß dieſer Platz zu der Anlage ungeeignet ſei, 
weil bei hohem Stande der Drewenz oft ein Theil 
deſſelben von Waſſer bedeckt iſt, fo ſoll das daneben⸗ 
liegende, dem Poſtmeiſter Hoffmann gehörige Terrain 
käuflich erworben werden. — Der Steuerrath Bilau 
feierte am 12. und 14. d. M. das ſeltene Feſt des 
eg Amtsjubiläums. Am Morgen des letzten 
Zope am hier der Regierungs⸗Aſſeſſor Henkel an. 
welcher dem Jubilar den rothen Adlerorden 3. Klaſſe 
am Bande mit der Zahl 60 überreichen ſollte. Gegen 
1 Uhr hatten ſich der Landrath unſeres Kreiſes, der 
Bürgermeiſter der Stadt, ſämmtliche Beamte des Haupt⸗⸗ 
gun und des ganzen bis Graudenz ſich erſtreckenden 

ezirks verſammelt und begaben ſich in die Wohnung 
des Jubilare. Nach einer längeren Anſprache, in welcher 
die Verdienſte deſſelben hervorgehoben wurden, übergab 
ihm der Aſſeſſor Hentzel den Orden ſowie 2 Grakulations⸗ 
ſchreiben, das eine vom Finanzminiſter, das andere vom 
Provinzial⸗Steuerdirector, der bedauerte, perfönlich nicht 
erſcheinen zu können. Hr. Steuerrath Bilau ift ein Kind 
unſeres Kreiſes; geboren iſt er in Gollub und am 
12. Mai 1827 in unſerem Strasburg ins Amt getreten. 
Neben dem rothen Adlerorden 4. Klaſſe beſaß er auch 
ſchon den Kronenorden 3. Klaſſe. 

Königsberg, 15 Mai. In den hieſigen 150 97 
Sparkaſſen find im verfloſſenen Jahre für 25 130 Mk. 
Sparmarken kun N worden (gegen 22 338 Mk. im 
Jahre vorher). Die Zahl der Pfennigſparrer, welche 
ſich Ende Dezember 1835 auf 3438 belaufen hat, betrug 


Ende Dezember 1886 4735 mit einem Einlagebeſtande 
von 50 966 Mk. (gegen 37668 Mk. im Jahre vorher) 
und ſie hat in den erſten drei Monaten dieſes Jahres 
weifellos eine weitere Steigerung ſtattgefunden. 
eſtern Abend 8 Uhr fand im Kneiphöfiſchen Gemeinde⸗ 
garten eine von circa 130 Perionen beſuchte öffentliche 
rſammlung ſämmtlicher Gewerkſchaften ſtatt. Es 
wurde das ſeit einem Jahre beſtehende ſogenannte Agi⸗ 
tationssComite aufgelöſt und an Stelle deſſelben eine 
Commiſſion aus 9 Mitgliedern mit dem Rechte der 
Cooptation gewählt, welche im weſentlichen dieſelbe Auf⸗ 
gabe zu erfüllen haben wird, wie das aufgelöſte Comits. 
um Schluß wurde die Unterftügung der ſtrikenden 

Ibinger Schuhmacher empfohlen. (Kgsb. Bl.) 
Bromberg, 15. Mai. Die n 

von E. Werckmeiſter hier begeht am Dienſtag das Fe 
ihres 50 jähriges Beſtehens. Von den Angeſtellten des 
Geſchäfts wird dem gegenwärtigen Inhaber deſſelben, 
Herrn Emil Werckmeiſter, einem Sohn des Begründers 
des Geſchäfts vor 50 Jahren, ein Rieſenpokallvon Glas, 
mit Inſchriſt und Widmung verſehen, überreicht werden. 
Der Pokal iſt auf voraufgegangene Beſtellung in einer 
Glashütte angefertigt worden. Die bieſige Handes⸗ 

kammer wird Herrn W. eine Adreſſe überreichen. 

Schubin, 14. Mai. Ueber ein ſchweres Brand⸗ 
unglück wird der „Oſtd. Pr.“ folgendes berichtet: In 
Kiſchkowo brach am 10. Mai in einem mit Strob ge⸗ 
deckten an i ei und aus, welches mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff und das Haus, ſowie ein an⸗ 
grenzendes größeres Stallgebäude vollſtändig einäſcherte. 
Im erften Schreck über das Unglück waren drei kleine, 
dem Knechte Zaborowski gehörige Kinder im brennenden 
auſe geblieben, deren Rettung aber alsbald von der 
utter der Kinder und deren älteſtem Sohne verſucht 
wurde. Als ſich die Retter im Unglückshauſe befanden. 
ſtürzte das Strobdach in ſich sulammen und begrub 
außer den Rettenden und ihren Kindern bezw. Ges 
ſchwiſtern noch eine arme Frau, die ebenfalls und zwar 
behufs Bergung ihrer 1 in das Haus 
urückgeeilt war, unter den brennenden Trümmern. 
echs Meuſchen fanden auf dieſe Weile den Fenertod. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. Mai. Das Fortbeſtehen des Kroll 'ſchen 
Etabliſſements iſt vis 1931 geſichert, denn auf fo lange 
iſt ſoeben der Contract zwiſchen dem Fiscus, auf deſſen 
Boden jenes ſteht, und dem Commiſſionsrath Supel 
verlängert worden. Die Pachtſumme (70 f. pro Jahr) 
iſt nur momiell. — Der Verkauf des Belle Alliance⸗ 
Theaters iſt geſtern perfect geworden. Käufer ſind 

r Bankier Sternheim aus Hannover und Hr. Bruck⸗ 
off, bis vor kurzem Director des Königftädtiſchen 
Theaters in Berlin. Der Kaufpreis beträgt 1 125 000 l. 

* Schlagintweit⸗ Denkmal] Der Petersburger 
„Herold“ ſchreibt: Es find nunmehr bereits 30 Jahre 
verfloſſen, ſeit der zweitälteſte der um die Erforſchung 
Indiens und Hochaliens hochverdienten Brüder Schla⸗ 
gintweit, Adolf v. Schlagintweit, feine ruhmvolle Lauf⸗ 
bahn bei Rafcaar im äußerſten Welten des chineſiſchen 
Reiches beſchloß, wo er auf Befehl des grauſamen Hadſchi 
Wali⸗chau⸗türe enthauptet wurde. Auf Anregung des 
ruſſiſchen Conſuls in Kaſchgar. N. F Petrowskij, welchem 
es in jüngſter Zeit gelungen iſt, die Stätte der Hinrichtung 
ame intweit's zu ermitteln, beabſichtigt nun die kaiſerlich 
t 


e Geographiſche Geſellſchaft, dem trefflichen Fo 
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hauptung aufzuſtellende Platte iſt bereits in Petersburg 
fertiggeſtellt; ſie iſt aus Bronze und vergoldet und trägt 
— 7 e Inſchrift: „Dem Reisenden Adolf Schlagintweit, 
welcher als Opfer feiner ingabe an die geograpbiſche 
Wiſſenſchaft am 14. (26.) April 1857 in Kaſchgax fiel. 
Das Denkmal iſt vom ruſſiſchen Conſul Nikolai Fedo⸗ 
rowitſch Petrowskij unter Beihilfe der kaiſerlich ruſſi⸗ 
2 Geograpbiſchen Geſellſchaft im Jahre 1887 errichtet 
worden.“ 

Aachen, 14. Mai. Die erſte engliſche Poſt vom 
13. Mai iſt ausgeblieben. Grund: Verſpälete Ankunft 
des Schiffes in Oſtende, ſowie Zugverſpätung auf 
daa den Strecke in Folge Heißlaufens der Axe des 
belgiſchen Poſtwagens. : 


Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 
damburg, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen locs 
ruhig, holſteiniſcher loco 173,00—176,00. — Roggen loco 
ruhig, meckleuburgiſcher loco 130 bis 136 ruſſiſcher loco 
rubig, 88,00 — 100,00. — Hafer und Gerſte ſtill. —. 
Nüböl ftill, loco 41. — Spiritus unverändert e Mai 
24% Br., dr Juli⸗Auguſt 26 Br. er Septbr.⸗Oktbr. 
27½ Br., er Nov.⸗Dezbr. 27% Br. — Kaffee ſehr feſt, 
Umfag 11000 Sad. — ® 
loco 6,00 Br., 5,90 Gd., 
er: Schön. 


etroleum matt, Standard white 
r Auguſt⸗Dez. 6,25 Gd. — 
remen, 14. Mai. (Schlußbericht.) Petroleum 

flau. Standard white loco 5,95 Br. { 
rt a. Mai. Effecten » Sorietät. 


N., 14. 
(Schluß.) Ereditactien 224%, Franzoſen 179%, , Lombarden 
61%, Aegypter 75,40, 4% ungar. Goldrente 81,10, 
1880er Ruſſen 83,40, Gotthardbahn 103,20, Disconto⸗ 
Commandit 194,80, 4% ruſſiſche innere Anleihe 47,50. 
Still. 

Wien, 14. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 81.45, 5% öſterr. Papierrente 97,15, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,55, 4% öſterr. Goldrente 112,25, 4% ung. Gold» 
rente 101,55, 4% ungar. Bapierrente 87,90, 1854er Looſe 
128,00, 1860er Looſe 135,75, 1864er Yonfe 165,50, Creditlooſe 
174,75, ungar. Prämienlooſe 119,75, Cteditactien 280.80, 

1962 225,09, Lombarden 78,75, Galizier 205,50, 
emb.⸗ ee e 224,00, Pardubitzer 
156,00, Nordweſtb. 160,50, Elbthalbahn 161,50, Kronprinz⸗ 
Nudolfbahn 185,75, Nordbahn 2492,54, Eon». Union⸗ 
dank 208,00, Anglo⸗Auflr. 103,00, Wiener Bankverein 
91,75, ungar. Creditactien 284,25, Deutſche Plätze 62,30, 
Londoner Wechſel 127,05. Barıfer Wechſel 50,35, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,30, Napoleons 10,05, Dukaten 5,94, 
Marknoten 62,32%. Ruſſiſche Banknoten 1,12½, Silber: 
coupons 100, Länderbanf 231,75, Tramway 226.00, 
Tabakactien 53,50, Buſchtherader Bahn 208. Böhm. 
Mefibahn 281,50. 

Amfterdam, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen der 

Nov. 225. — Roggen Yr Mai 123-122, der Okt. 123. 

Antwerpen, 14 Mai. Petroleummartt. Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 15 Br., . Juni 
14% Br., er Auguſt 15%, Br., de Seplbr.⸗Dezbr. 
15% Br. Weichend. 1 2 

‚ Antwerpen, 14. Mai. Getreidemarkt. (Schlußs 
bericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer unver⸗ 


ändert. Gerſte flau. 

Paris, 14. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortifichare 
Rente 83,60, 3% Rente 80,42%, 4% % Anleihe 108. 20, 
— e 5% Rente 98,05, Oeſterr. Goldrente 89%, 
ungariſche 4 Goldrente 82, 51 . de 1877 
100,70, Franzoſen 455,00, Lombardiſche Eiſenbahnactien 


176,25, Lombardiſche Prioritäten 298, Couvert. Türken; und Gd., Frühjahr 41%, 41% M Br., Mai: Juni y alte 1,20 &, do. junge 0,50-0,70 , Gänſe, geihladitet, ge Angebot kommen wird. Die bisherigen Preiſe 


13.77½, Türkenlooſe 31,60, Eredit mobilier 272, 4% 41½, 41½ & Br., Juni 41%, 41%, 42 & Br., Vl junge r Stück 4,50 6,0 M Fiſche und Schal- deutſcher Wolle waren geſtützt durch die ganz außer⸗ 
Spanier 657%, Banque ottomane 505, Credit foncier [41 ½, 42, 42%, 42 K u Gd., Auguſt 42, 42%, * — thiere. r % Kilogramm. Hechte 0,72 4, Schleie] ordentlich kleinen Vorräthe und vermochten es, ſich 
1365, 4% Aegypter 375,00, Suez⸗Actien 2015,00, Banque | 42%, 42%, & u. Gd., Septbr. 43, 43½, 43 ½ & Br. — 1.00 A, Zander 9,90 —1,00 M, Aale, große 1,20— volle 10 % über dem Niveau der Colonialwollmärkte zu 
de Paris 718, Banque d'escompte 457.00, Wechſel auf | Alles pro 10 000 Liter & ohne Faß. 1.40 &, do. mittelgroße 1.00 — 1,20 , Bachforelle — &, | erhalten, während die Fabrikation wegen der größeren 
London 25,21%, 5% privil. türkiſche Obligationen —, Stettin, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen ruhig, | Oſtſeelachs, groß und mittel 0,70 — 0,80 &, Steinbutten | Unausgeglichenheit deutſcher Wollen den Anſpruch er⸗ 
Panama⸗Actien 398. loco 172—176, r Mai 178,50, Je Juni⸗Juli 178,50. ] 0.55 0.70 4, Schollen 0,17— 0,20 &, Heringe pomm. r hebt, unter jener Parität kaufen zu wollen. 

Paris, 14. Maj. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) J — Roggen ruhig, loco 121—124, Yr Pai 125,00, Kr | Wall (80 Stück) 1,00 , Hummern de % Kg. 1,50 22 ͤVTVTTT ae Te 
Weizen bebpt., Me Mai 26,50, der Juni 27,10, r Juli⸗ Juni⸗ Juli 126,09. — Rüböl unveränd., Yr Mai 44,50, | bis 2,00 &, Krebſe, große „der Schock 8,00—12,00 M, 1. Ku Ie — — Yon ere 4b Mark pr 
Auguft 27,10, r Septbr.⸗Dezbr. 25,75. — Roggen ruhig, | der Sept »Ditbr, 45,00 — Spiritus unveränd., loco 40 50, | do. mittelgroße, 12—15 Centim., 3,00— 6,00 , do. kleine, Stüd bei ver Muslosjung übernimmt das Bankhaus Earl Meuburger, 
Yr Mei 16,90, Ye Sept.⸗Dezbr. 15,5. — Mehl bebpt., | Pe Mai 40,20, Ye Juni⸗Juli 40,70, Ye Auguſt⸗Septbr.] 10-12Cm ‚1,75—2,00 4, Oſtſeelachs (geräuchert) dur 1% Kg. — e e 13, die Verſicherung für eine Prämie 
Zr Mai 56,00, e Juni 56,60, der Juli⸗Auguſt 57,25, | 42.00 — Petroleum loco 10.35. 1,50—2,00 A, Bückliuge, vomm 77 Wall 1.00 — 1.50 4, .. 

e Sep.⸗Dez. 55,60. — Rüböl feſt, Schluß ſchwach, der Berlin, 14. Mai. Weizen loco 168—185 M, r] do. Kieler 1,50 —2,% &, Flundern. pomm. 7 Schock Schiffsliſte. 

Mai 50,00, r Juni 50,50, er . 51,75, r Mai⸗Jum 183/183 A, er Juni⸗Juli 183½ 183 M, | 1.50 —2,25 , Stör Yr ½ Kg. „700.80 &, Brat⸗ . ale 

Sep Dez. 52,50. — Spiritus bebpt., Ne Mai 42,50, | er Juli⸗Aug. 173% — 1731417314 4, her Septbr.»Oltbr. | bexinge er Faß 1,25-—1,40 M — Butter, Gier und Käle. euſahrwaſſer, 14. Mai. Wind: NO. 

Zr Juni 42,25, 7 Juli⸗Auguſt 42,25, der Septbrs | 172%—171% M — Roggen loco 124-128 &, feiner | Feinſte Butter (von ſüßer Sahne) Yr 50 Kg. 95,00 102.004, Angekommen: Freda (SD.), Schmidt, Kiel, leer. 
Dezhr. 40,50. — Wetter: Bedeckt. 8 inländiſcher 126 ½ «M ab Bahn, Pe Mai 128½ —127½% M, oſt⸗ und weſtpreußiſche Ia. 95 4, — do. IIa. 85,00 , Geſegelt: Lion (SD.), Egidinſen. Kopeubagen, 

London, 14. Mai Conſols 103%, Aproc. preußiſche | er Mai⸗ Juni 128½—.127½ M, Yr Junfe Juli 128% | do. Ula. 70-75 &, oſt⸗ und weſtpreußiſche Landbutter geh und Güter. — Peritia (SD., Jenſen, Rotterdam. 
Tonſols 105%, 5 procentige italieniſche Rente 97½, [ bis 127%, 4, Yr Juli: Auguſt 129 ½ 128 ½ , Yr | 63—70 &, Netzbrücher, pommerſche 68 —70, ſchleſiſche es etreide. — Reſerven (SD.), garfoed, Kopenhagen, 
Lombarden 7%, 5% Ruſſen de 1871 95%, 5% Ruſſen de | Septbr⸗Okibr. 133 —132¼ % — Hafer loco 99 133 M, | bis 70 % — Eier der ock 1,80 — 2,20 % — Güter. — Adler (S ), Lemcke Leer. Güter. 

1872 95, 5% Ruſſen de 1873 97%, Couvert. Türken | oft: und weſtpr. 114—118 &, ponimerſcher u. uckermärk. | Schweizer⸗Käſe, Ar 50 Kilogr. inländiſch 63 M, do. 15.9 ai. ind: . 11 
13%, 4% fund. Amerik. 131%, Oeſterr. Silberrente 65%, | 115—119 , ſchleſ. u. böhm. 115-118 &, feiner ſchleſ, | Ua. — J, Brie⸗Käfe, inländiſch 85,00 M, Limburger Angekommen: Mlawka (SD.) Tramborg, Methil, 
Oeſterr. Goldrente 89½, 4% ungar. Goldrente 81½, preuß. u. pomm. 120-126 A, er Juni- Juli 99 / A, Alpenk. i. Pergt. 36-58 , Limburger la. 30-32 4, Kohlen. — Phönix, Rubarth, Stockholm, Gasreinigungs⸗ 
4% Spanier 65%, 5% privil. Aegypter 97%, 4% unif. | er Juli⸗Auguſt 101 — 101½ 4, Pr Septbr.⸗Oltbr. | do. IIa. 25,00 bis 28,00 , Tilſiter Käſe, fette 58 A, maſſe. — Helene (Sd. Lehmkuhl. Kiel, leer. — 
Aegypter 74. 3 garant. Aegypter 100%. Ditomans | 105 —105% M — Gerſte loco 105-130 „ — Mais | Sahnen⸗Käſe Ja. 18 , do. IIa. 14 , de. IHa. 10,0 Lotte (SD.), Oeſterreich, Newcaſtle, Güter und Kohlen. 
ban! —. Suezackien 807%. Canada⸗ Pacific 66. | loco 108 — 117 , Yr Mai 107 M, . Mai: Juni | 12.4 —Gemüſe und Früchte Speiſekartoffeln, Daberſche] — Marja, Spenffon, St. Davids, Kohlen, 

Silber 43 ½. — Platzdiscont 1 4. 107 M, Yr Septbr.⸗Oktbr. 108 4, d Oltbr.⸗ er 50 Kg. 1,60 , Zwiebeln, große do. 3,00 4, Merrettig 8 „Freda (SD.), Schmidt, Libau, leer. — 

London, 14. Mai An der Küſte angeboten [ Novbr. 109 — Kartoffelmehl r Mai 16,70 A, Per dr Schock 814 4, Kohlrüben, weiße r 50 Kg. 1,25 Maria, Burmeiſter, Spendborg, Holz. — 6 Söſtre, 
5 Weizenladungen. — Wetter: Kühl. I Mai ⸗Juni 16,70 M — Trockene Kartoffelſtärke r Mai , Mohrüben, lange 2 , Radieschen, 64 Bund 0,75 . Jenſen. Svenborg, Holz. — Balder, Roſenberg, 

Glasgow, 14. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in | 16,60 4, Yr Mai⸗Juni 16,60 M — Erbſen loco Futter: | Weißkohl er Schock 8—10 &, Rothkohl 14 4, Blumen⸗ Ebriſtianſand, Getreide. — Cäcilie Marie, Graack, 

en Stores belaufen Sch auf 872109 Tons gegen | waare 115 — 125 , Kochwaare 140 200% — Weizen⸗ kohl, ſranzöſiſch r Kopf 0,60 „, Spargel, groß lensburg, Getreide. — Martha, Weiß, Gxeifswalde. 
753922 Tons im porigen Jahre. Zahl der im Zetrieb] mehl Nr. 0 22, 7520,50 , Nr. 00 24,25 22,75 M | Jer 50 Kgr. 5065.4, do. mittel 35 45 % — Döſt Koch: olz. — Fortuna, Steinbrink, Stavanger, Getreide. — 
befindlichen Hochöfen Fi gegen 90 im vorigen Jahre. — Roggenmehl Nr. 0 19,75 — 18,75 &, Nr. 0 und 1 äpfel, div. Sorten r 50 Kg. 13—15 , Tafeläpfel div. mma (SD.), Wunderlich, Antwerpen, Güter. 

Liverpool, 14. Mai. Baumwolle. (Schluß bericht.) 17,75 16,50 &., ff. Marten 19,40 /, Ar Mai 17.50 4, | 16,00 „, Backobſt: Aepfel, geſchält ohne Kern de 50 16. Mai. Wind: N 59 5 k 
Umſatz 6500 Ballen, davon für Speculation und Export Mai⸗Juni 17,50 M, Yr Juni ⸗Juli 17,60 M, Yr | Kg. 40,00 &, do. in Scheiben 30,0 M, Birnen, Zapfen Angekommen: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, 
1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: | Juli⸗Auguſt 17.80 M, der Septbr.⸗Okthr. 18,00 A — 20,00 4, do. Malvofſir 23,00 4 Guter. — Wilhelm (SD.), Dahmke, Kiel. leer. 
Mai⸗Juni 54½ 4 Verkäuferpreis, Juli-Auguft 5% do., üböl Loco ohne Faß 43,7 M, Jar Mai 44,7 , Yr | - FTF Geſegelt: Jantſe de Gwot, Varel, Hol, — 
Auguſt⸗Sept. 54 ⅝4 Käuferpreis, Sept.⸗Oktbr. 5% do, | Sept.⸗Okt. 44,0, — Spiritus loc ohne Faß 41,24, Pre Butter und Käſe. Schwarck, Wieſe, Stade, Holz. — Eliſe, Heinfohn, 
Oktober 591/64 Verkäuferpreis, Nov.⸗Dezbr. 5% Käufer⸗] Mai 41,2 — 41,4 M, Yr Mais Juni 41,2—41,4 M, 1. Berlin, 16. Mai. (Wochenbericht von Gebrüder | Stade, Holz. 5 
preis, Dezbr.⸗Januar 57 d. Verkäuferpreis. Juni⸗Juli 41,4—41,6 &, Yr Juli⸗Auguſt 42,0 42,3 , Lehmann u. Co.) Butter. Den andauernd großen Nichts in Sicht. 

Newhorf, 14. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Wechsel | due Auguß⸗Septbr. 42.3 43,0 4, Ye Sept. Oltbr. 43,5 | Zufubren gegenüber war der Ahſatz unzureichend und EEE TE 

auf Berlin 95% , Wechſel auf London 4,85% , Cable | bis 43,5 K > . trotz weiten Entgegenkommens im Preiſe äußerſt ſchwierig. Thorner Weichſel⸗Rapport. 

Transfers 4,87% Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund. Magdeburg, 14. Mai. Buderbericht. Kornzucker, Nur in wirklich feiner, reinſchmeckender Waare iſt kein Thorn, 14. Mai. Waſſerſtand: 0,94 Meter. 

Anleihe von 1877 129, Erie⸗Bahn⸗Actien 34%. News excl., von 96 7 21,70 4, Kornzucker excl., 88“ Rendem.] Ueberfluß vorhanden, da leider viele ſonſt ausgezeichnete Wind: NO. Wetter: bedeckt, kühl. 

vorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago. North⸗Weſtern⸗ 20,50 . Nachproducte, ercl., 750 Rendem 17,50 Marken jetzt nicht ganz makellos ſind. — Wir notiren Stromanf: 

Actien 124%, Lake⸗Shore⸗Actien 97 ½, Central⸗Pacific. Abwartend. Gem. Raffinade mit Faß 26,50 , gem. | Alles % 50 Kilogr.: Für feine und feinſte mecklenburger, Von Königsberg, Tilſit, Fiſchhauſen, Landsberg, 

Actien 40%, Northern eee 62%, Melis I. mit Faß 25,75 Ruhig. Robzucker 1. holſteiner, vorpommerſche und oft: und weſtpreußiſche] Elbing, Graudenz und Allenberg nach Thorn: Schlentber 

Louisville u. Naſhville⸗Actien 68, Union⸗Pacific-Actien | Product Tranſtto f. a. . Hamburg die Mai 11,95 A | 83-83 M, Sahnenbutter von Domänen. Meiereien und | (Güterdampfer „Agillg“); Heinrich, Krüger, Schulz, 

62, Chicogo⸗Milw u. St. Baul⸗Actien 93%, Reading bez., 12,00 M Br., der Juni 12,00 4 bez., 19,02% Br.,] Molkerei⸗Genoſſenſchaſten 80-85 , feine 8588 , | Bome, Kailer, Ulrich, Freundt, Mäding, Cohn, Staßnik, 

und Phbiladelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien [de Juli⸗Auguſt 12,15 «M bez. Feſt, rubig. N vereinzelt 90—95 &, abweichende 70-80 4 Landbutter: Tieſſen, Hirzfeldt u. Victorins, Henzer: Spiritnoſen. 

37½, Canadg⸗Pacifte⸗Eiſenbabn⸗Actien 64, Illinois ⸗ reslau, 15. Mai. (Wochenbericht) In Klee⸗pommerſche 68—70 &, Hofbutter 70—72 M, Netzbrücher ] Wein, leere Naſchen, Dachpappe, leere Gebinde, eiſerne 

Centralbahn⸗Actien 136°, Erie⸗Second⸗Bonds 103%. | Samen haben nur noch wenig nennenswerthe Umſätze 68—70 4, oſt⸗ und weſtpreußiſche 65—70 A, ſchleſiſche] Gewichte, Balkenplatten, Platten, Thüren, Eiſenwaaren. 

— Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, ſtattgefunden, und es find Preiſe daher ſchon zum Theil | 68—70 , feine 70-72 4, Elbinger 6870 4, Ti ſiter tromab: 

do. in New Orleans 10%, raffin. Petroleum 70 3. als nominell anzuſehen. . 6870 4, bairiſche 65— 70.4, heſſiſche 68—70 , unga⸗ | Felſcher. Gebr. Don u. Roſenblum, Gramm, Thorn. 

Abel Teſt in Newyork 6% Gd. do. in Philadelphia | —————— —— ——  — l riſche, mähriſche und galiziſche 62—65—68 4 5 Traften, 2856 Rundkiefern. 

6% Gd., rohes Petroleum in Newport — D. 6 . Berliner Markthallen: Bericht. Berlin, 15. Mai. (Originalbericht von Carl Mahlo,) [Möbus, Kretſchmer, Krunuwke, Bromberg, ? Traften, 

do. Pipe line Certiflcats — D. 63% J. Zucker (Fair Berlin, 14. Mai. (Amtlicher Bericht der Direction.) | Käfe. Hierin iſt keine Veränderung eingetreten. Bezahlt 795 Plancons, 347 Mauerlatten. 

vefining Muscovados) 4. — Kaffee (Fair Rio⸗) 19%. | Fleiſch. Rindfleiſch mehr gefragt. Kalbfleiſch unverändert.] wurde: Für prima Schweizerfäſe, echte Waare, volle | Sandau, Scholten, Nowy Dwor, Danzig, 1 Kahn, 

— Schmalz (Wilcox) 7,25, do. Fairbanks 7,20, de. Rohe] Hammel: und Schmweinefleiſch flan. — Die Zufuhren | ſaftig und fehnittreif 7580 „, ſecunda und imitirter 32067 Kg. Kartoffelmehl. 

und Brothers 7,25. — Speck 8½. — Getreidefracht 2. von Rehen und Hübnern war genügend, alles andere 5065. , echter Holländer 75—89 „4, rheinischer je | Strache, Scholten, Nowy Dwor, Danzig. 1 Kaby, 

Eine Depefche aus Chicago an die Tribune meldet, | knapp. — Die Zufuhr an Fiſchen war etwas knapp, nach Onalität 55—7 „, Limburger in Stücken von 89 409 Kg. Kartoffelſyrup. 5 

eine Genoſſenſchaft habe vierzig Millionen Buſhels | beionders war Mangel an gutem Zander und Seezunge 1%, 8 30-35 4, U, Backſteinläſe 12—18 M für 50 Kilo | Kulacz, Strieſower, Jaroslam nach Stettin, Danzig, 

Weizen in Chicago aufgekauft und heſitze außerdem den | bemerkbar, nur Lachs war reichlich vorhanden. Das franco Berlin. 2 Traften, 1023 Plancons, 6 Kahnknie, 79 Balken, 

Weizen von St Lonis, Toledo, San Francisco und | Geſchäft verlief ruhig. Krebſe find infolge des kalen - ?—ñSevr r — 699 Balken und Mauerlatten, 9 eichene Planken. 

Newhork und wahrſcheinlich auch die Hälfte des in [Wetters recht knapp, ſodaß der Bedarf von großer und olle. Spira, Ingwer, Reszow, Thorn, 4 Traften, 62 Weiß⸗ 

Liverpool befindlichen Weizens. uter Mittelwaare nicht gedeckt wurde. — Gemüſe Berlin, 13. Mai. (Wochenbericht.) Während der buchen, 43 Balten, Mauerlatten, 24 Rundkiefern. 

eſt, Spargel und Gurken mehr gefragt und letzten, vierzehntägigen Berichtsperiode verlief das Ge⸗ 1437 Rundtannen, 17 Rundelſen, 1 eichene einfache, 

Produktenmärkte. etwas beiler bezahlt. — Butter unverändert. — Fleiſch. ſchäft in der bisherigen ruhigen Weile, indem faſt täglich 1 kieferne doppelte, 7 kieferne einfache Eiſenbahnſchw, 

Königsberg, 14. Mai (Wochenbericht von Portatiug] de % Kg. Rindfleiſch Is. 0, 48.4, do. Ha. 0,43 4, do Ula. Bedarfskäufe in kleinen Partien feitens der Stofffabri: 20 530 Schock Bandftöde. 
und Grothe.] Spiritus erlitt am letzten Sonnabend | 0,51 — 0,36 , Schweinefleiſch 0,43 4, Kalbfleiſch Ia. kanten ſtartfanden. Der Charakter des Geſchäfts ist 
einen Rückgang von 1½¼ M, welcher im Verlauf der | 0,52 4, do. Ha. 0,40 4, Hammelfleiſch Ja. 0,40 M nach wie vor kleinlich, fpeculative Käufe fehlen gänzlich. Gerantioortüice Mebaeteue; tür Den yolitihen bc geg 
Woche faft vollſtändig wieder eingeholt wurde. Die Zus do. IIa 0,32 A, Schinken, . mit Knochen 0,70 &, | Wenn Preiſe trotzdem ſich auf der bisherigen Stufe 72 Recherchen: Dr. S. Herrmann, e dee den und Literariie 
fuhren waren ſchwächer als in der Vorwoche. Termine] do. ohne Knochen 0,90 M, Speck, geräuchert 0,60 M | erhielten, fo ift das den ſehr kleinen Vorräthen zu 8 Sa: 1 An 
baben ſich etwas befferer Beachtung erfreut und erzielten] — Wild und Geflügel r % Kg.: Damwild 0,50 4, danken. Das Contract Geſchäft auf dem Lande | wm. — umttid 1 Sanzie. 

Tr gerne. — 2. faden e hat = an 1 5 — er RE tu. Bild 75 Bin: 12 bollfänbio , De — — — 7 

1. März begonnen und endigt am 25. Mai. — Zu⸗ weine 0, is 0, „ M Birkhähne — &, kommen paſſiv gegenüber den Ideen der Pro⸗ * 

eführt wurden vom 7. bis 13. Mai 140 000 Liter, ge: | Schnepfen — 4, Gänſe, lebend, magere junge 3,00 , ducenten, und ein Ausgleich darin iſt Ru zu ers Export - Cie für Deutschen Cognac Köln a, Rh 
kündigt nichts. Bezahlt wurde loco 40%, 41, 41½ M Enten fette — &, do. magere 1,25 &, Hühner, warten, wenn in ca. 4 Wochen die ganze deutſche Schur Leistungsfählgste Bezugsquelle. Produote überall vorräthig | 
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